
    

     Sesmdprele monaule 250 Gulden wöchentuich O.s0 Gylder. 
in Deutſchland 3,00 Goldmark, durch die Doſt 2½80 Guiden monatlich. Anzeigen: die s-Nefp. Zeile e,30 Guiden, Ke⸗ 
nlemezetle 1j50 Gulden, in Deuiſchlend 0,0 und. 1,5 Gold 
mark. womements- und Inſerntenaufträge in Volen 

nach dem Dansiger Taaeskurs. — 

     
   
       

  

Nr. 17 

      

    

Wrechuung nit dem Monarhiſtenbabinett 
Mie Ausſpruche im Keichstag über hie Regiermmhserklärnng. 

Demokrat Rönneburg: 
und Luther iſt verloren.“ 

De. Wirt5B (Zentrum): „‚Er iſt es jeht ſhon“ 
Dieſes laute Zwiegeſpräch, das am Ende der Weſtarpſchen Rede im Reichstage äwiſchen dem bisherigen demokratiſchen 

Miniſter Braunſchweigs und dem früheren Reichskanzler 
Des Zentrums aeführt wurde, charakteriſiert zu einem guten 
Stück die Stimmung, die nach dem Redekampf zwiſchen 
Breitſcheid und Weſtarp das Haus bis an die Grenzen der 
Skert“ Volkspartei beherrſchte: Luther iſt demos⸗ 
ier 
Breitſcheid hat in einer großen, klaſſtſchen Parlaments⸗ 

rede, wie ſie auch nach bürgerlichem Urteil der Reichstag 
ieit langem nicht mehr erlebt hat, gezeigt, welche Tatſachen 
hinter Luthers wortereicher Prebigt ſtehen. Der deutſch⸗ 
nationale Stolz, ſich endlich wieder in der Regierung zu 
wiſsen, und die eitle Selbſtgefälligkeit Weſtarps, der adels⸗ 
ſtolk von dem Reichstagspräſtdenten den Grafentitel ver⸗ 
langte, kamen unſerem Redner zu Hilfe. Als, er das neue Reichskabinett durch eine kritiſche Schilderung der darin 
vertretenen Perſönlichkeiten „eine Etappe zur Errichtung 
der Monarchie“ benannte, rief man ihm aus den Reihen 
ber Deutſchnationalen kräftig zu: „Gott ſei Dank!“ 
Entſetzen auf der Miniſterbank, wo man die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Kaiſerfahne noch nicht zu zeigen wagt. Berlegenheit 
auf dem Antliz des Herrn Strefemänn, der im Auslande 
mit ſeinen monarchiſtiſchen Regterungsbrüdern keinen Staat 
machen kann. Berlegenheit bei der Deutſchen Volkspartei 
Aber die Offenherzigkeit der langumworbenen Blockliebſten. 
Aufſchäumende Entrüſtung im Zentrum, und ein brauſender 
Beifallsſturm der Sozialdemokraten, der minutenlang! das 
beutſchnatienale Bekenntnis unterſtrich, dieſes freche Wort 
krgendeines volitiſchen Landsknechtes: „Ja, dieſe Regierung 
iſt eine Etarpe zur Monarchie! Golt ſei Dank, ſo iſt es!“ 

Die erſte miniſterielle Rede der Deutſchnatianalen hielt 
der als völkiſcher Feſtprediger beltebte Graf von Beſtarp. 
Koch am vergangenen Sonntag hat er im Schwabenlande gegen den Dawes⸗Sklavenvertrag getobi. Hente mitß er 
ßics kür feine. Erfallung einſetzen. Jahrelang iſt er von ben, söckiſchen Fünglingsvereinen nminbelt worden, ans deren Schulung die Wrder Rathenaus und Erzbergers 
Hervorgegangen find. Hente muß er ſeine Reverenz der 
repiblikaniſchen Verfaffung erweiſen. die man vergeblich 
än meucheln verſuchte. Für einen Mann vun Eharakter eine 
unmögliche Aufgabe, ein Beginnen, das nur zn leiſten iſt, wenn zu einer eiſernen Stirn junkerliche Gewißenloügkeit kivzntritt. So hielt denn dieſer Weſtarv im Rahmen einer 
Rede eigentlich zwei grundyerſchiedene, unverföhnliche 
Reden, ſelbſtperſtändlich aus derſelben tiefen Ueberzengung: 
cine zur Rettung der eben erit eingenommenen und ſchon beßrohten dentſchnationalen Mintſterſize und eine für die 
betrngenen Wäbler im Lande, die verblüfft ſchon zu merken 
kich anſchicken, daß die Deutſchnationalen ihren kraftvollen 
Sermaniſchen Botansworten einen großen moraliſchen 
Kater, aber keine nationalen Taten folgen laſſen. 

Riß Breitſcheids ſchneidige Angriffsrede die vppoftionelle ührung an ſich, ſo iſt von der Erklärung, die der 
ntrumsrerublikaner Fehrenbach vortrug, zu ſagen, daß 

ſie in einem Laude mit parlamentariſcher Tradition an 
einem Todesſtoß für bie Regierung geworden wäre. Man 
e-wäge: Dieſe Regierung lebt nur von der Gnade des 
Zentrums. Dieſes Zentrum hat ſich — leider — zu einer 
Sie Dinge verſchleiernden Billigungsformel herbeigelaffen. 
Nun aber kommt der Zentrumsführer mit einer Erklärung, 
die auf eine volkstümliche Formel gebracht, kaum anders 
lautet als: „Bir tranen Euch alles, nur nicht vier Gutes 
Dei Kun nebmt Euch in Achi und pariert auf das Bort. 

ei 
in 

„Noch eine ſolche Rede 

icht Ihr vom rechten Pfade der Mitte ab, ſo holt Euch 
derfelben Stunde der Teufel!“ Die Exklärung wimmelte 

von Bedenken, von Borbehalten, von ernſten und viefachen 
Sorgen, von Feſtſtellungen der Unzulänglichkeit und der 
Unzufriedenhet und ſchloß mit der öteſes Kabinett ein⸗ 
ichließlich ſeines Zeutrumsminiſters Brauns geradezu ent⸗ 
würdigenden Bemerkung. daß das Zentrum ſich auf nichts 
an laße einlaffe. als dieſe Regierung die Arbeit begiunen 
an laffen. 

In eine unmögliche Pofition ſind die Kommuniſten ge⸗ 
raten. Die Rede ihrer Führerin, Frau Goblke, genennt 
Nuth Fiſcher, wüurde von den Reulingen im Reich⸗tage als 
eine willkommene ſemtnine Abtvechielung in der Vortrags⸗ 
galerie aufgenommen. Die Sozialdemokraten lachten die 
kommsuniftiſche Sprecherin aus. Was anders ſollen ſie denn 
kun., wenn ſie uns vormirjt. daß wir die monarchiſtiſche Re⸗ 

gehoben hätten. Die Kommuniſten 

reie ein Gewitterſturm sie Sticklußt im Reiche reinige das 
in die Hoffmumg aller demukratiſchen und ſosi⸗ Keßtiſchen Wremnide ies Soikes uahp der Rernbiirt n 

Ais erſter Reöner fprach für die Sogialbemokratte Gen. Breitſcheisd Er exklärte, die geürige Nede ſei eine Kru⸗ PPPDPTTTTET 5 einem arx 

*E Si — ja die ganze Krifenmacherei der letzten Monaie ein Ber⸗ are Reich gereßen. cs befürchte. Sie Kegs 

Langer Ertte 
nationalen mit feiner 

Dorpern Ler Satte he. iat wh bieſe nuch en Tatjache. ieies Juſteument nicht recht zu gebranchen wiffen. Ich frage den Außten⸗ mixiſter. ob es richtig ißt, daß ein g. mhromiß in der Män⸗ 
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Mimh, ben 21. Sunt 1925 

jein eigenes Refort Lürn imb Vie Döat „Wir bedauern die Fortſetzung der Beſetzung und die Art, wie ſie veröffentlicht wurde, ohne daß uns die Verfehlungen im einzelnen mitge⸗ teilt wurden. Wir warien die offizielle Note ab. Der Reichkwehrminiſter dürfte den kindlichen Unfug der ZSeit⸗ freiwilligen bei der Reichswehr nicht dulden (Lärm rechts.) Abgeordneter Heuning, Nativnalſoßialiſt, ruft: „Bekommen Sie dieſe Rede von Frankreich bezahlt 2-]. Abgeordneter Dr. Breitſcheid antwortet: „Ste Lump!“ Wiele ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete rufen Henning dasſelbe zu. Henning erhält einen Ordnungsruf, ſowie auch Dr. Breitſcheid. Ge⸗ noſſe Dr. Breitſcheid ſagt weiter, von einem Zollkrieg werde das Kabinett Herriot gefährdet. Er verlangt volle Aufklärung und Verfolgung der jüngſten Finanzſkandale. Es ſcheine aber, als wolle man die Republik durch die Art der Unterſuchung kompromittieren, wie man in Magdeburg 
verſucht habe, den Reichspräſidenten berabzuſetzen. Seine Partei könne zu dieſem Kabinett nicht das Vertrauen haben, daß es die in der geſtrigen Regierungserklärung abge⸗ 
gebenen Verſprechungen einlöſe. Die jetzige Regierung ſei 
els Etappe auf dem Wege zur Monarchte zu betrachten. Zurufe rechts: Gott ſei Dank! — Große Bewegung links 
und Zurufe: Jetzt haben Sie ſich verrateni) Unſere Partei 
werde bieſem ausgeſprochenen Rechtskabinett-in ſchärfſter 
Oppoſition gegenüberſtehen und werde gemeinſam mit den 
arbeitenden Maffen außerhalb des Parlaments alles anf⸗ 
bieten, um es durch eine republikaniſche Regierung zu er⸗ 
ſetzen. — Von den Sozialdemokraten iſt ein Antrag einge⸗ 
gangen, welcher der Regierung das Mißtrauen des Reichs⸗ 
tages ausſpricht. 

Diedentſchnationalen Heuchler. 
In einer Betrachtuns flber die augenblicklich im Reichs⸗ 

tag ſtattfindende große volftiſche Ausſprache ſthreibt das 
Verliner Tageblakt“ u. a. folgendes: „Es war ſelbit für 
den volitiſchen. Gegner ein peinliches Schauſpiel, zu ſehen, 
wie die Deutſchnationalen oben auf der Regierungsbänk 
und ünten im Sitzungsfaal nicht mit der Wimper zuckten, 
als all ihre angeblich „unnerzichtbaren“ Borbehalte einer 
mach dem andern anfgegeben wurde. Es iſt kaum vier 
Wuchen her, da bieß es noch in demedentichnationalenWahl⸗ 
rerſammlungen kandauf, kandab: Wenn ihr eine richtige, 
das heißt natürtich volle, Aufwertung haben wollt, wählt 
deutſchnattonal. Geſtern nickte man beifällig auf den 
Deutſchnattonalen Bänken, als Dr. Luther andentete, daß die 
Anfwertung, wenn ſie überhaupt kommt, ſich in ganz, ganz 
beſcheidenen Grenzen halten wird. Roch vorgeſtern hatte 
die deutſchnationale Freßfe im Zufammenhang mit der 
Kölner Frage gegen den Vertragsbruch der anderen ge⸗ 
wütet und eine Pokitik ſchärfſter Reprefſalien gefordert. 
Geſtern ſtimmte man erleichtert Herrn Luther zu, als er 
ausſprach, was beſonders von demokratticher Seite immer 
wieder verlangt worden iſt: daß wir auf dem Wege von 
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Verhandlungen unſer Recht durchſetzen müßten. Und ſo 
ging es, Schritt um Schrilt, weiter. Eben noch die wüſte 
Hetze gegen die ſchwarz⸗rot⸗goldenen Farben, jetzt das 
Lippenbekenntnis zur republikaniſchen Verfaſſung als recht⸗ 
licher Grundlage. Und das Tollſte: ſowohl in der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage wie in der Bölkerbundsfrage und in der Ent⸗ 
waffnungsfrage iſt alles, was die ſoeben mit allen Mitteln 
geſtürzte Regierung Marx getan hat, ſo gut und richtig, daß 
man es ſorgſam behüten, ausbauen und fortſetzen will!“ 

— — — Das ſiud die Heuchler von geſtern! 

Kationaliſtenblock in Vayern. 
LEndendorff ausgeſchloſſen. 

Von nativnalſozialiſtiſcher Seite wird die Aufhebun E 
des ſeit dem Hitler⸗Putſch beſtebenden Berbots der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei für Bayern als 
unmittelbar bevorſtebend angekündigt. Hitler habe die 
Zufage, daß die Partei in den nächſten Tagen freigegeben, 
wird. Es liegt nabe, dieſe Zuſage auf die perſönliche Aus⸗ 
iprache Hitlers mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held 
zurückzuführen. Datz auf der anderen Seite die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei in Bavyern verboten bleibt, verſtelt 
ſich bei der heutigen volitiſchen Regierungskonſtellation von 
ſelbſt. Ofjenbar hofft man eine neue Einheitsfront der 
nationaliſtiſchen Beweaung zuſtande zu bringen. die alle 
vaterländiſchen Verbände, vom baneriſchen Heimats⸗ und 
Königsbund und von dem gleichfalls blauweißen Pittinger⸗ 
bund „Banxern und Reich“ bis zur „Reichsflaage“ und bis 
zu Hitler umfaßt. aber Ludendorff und feinen A 
bana nicht einbezieht. Der Parteiobmann Schulz 
der öſterreithiſchen Nationalſozialiſten, der kester Tage in 
München weilte und den Wiener Parteianhängern Hitlers 
Mabnunga zur Rückkehr auf den alten nationalſozialiſtiſchen 
Kurs übermittelte, wiederbolte übrigens bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit die Bebauptuna, daß einzia und allein der Hitler⸗ 

Vutſch vom 8. November das auf vier Tage ſpäter feſt⸗ 
gabs Losſchlagen der Kahr⸗Gruppe vereitelt 
habe. 

. Ueber ſeine Einſtellung hat Hitler ſeinem Wiener Freund 
gegenüber folgende Aufklärung gegeben: Auf Grund der 
jetzt betriebenen Politik wird Dentſchland in einigen Jabren 
alle ſeine Randgebicte verlieren, ſo daß es immer mehr der 
Verfklavung verfällt. Die angebliche Näumung der be⸗ 
ſetzten Gebiete iſt nichts als ein Schwindel. Wenn auch 
vielleicht einige Orte nach und nach geräumt werden, ſo wird 
dafür die Polizeiaufſicht der Entente in Deutſchland in 
anderer Richtung verſtärkt werden. Wenn das ſo weiter 
geht und nicht zur Tat geſchritten wird, dann ſinkt Deutſch⸗ 
lond zu einem Zwerajſtaat herab. Demgegenüber gibt es 
nur die Organiſation des nationalen Widerſtandes. Sein 
ſchäriſter Kampf gelte nach wie vor der marxiſtiſchen Be⸗   wegung. 

  

Süildenropäiſche Ballerutragödie. 
Me jingoſlawiſche Staatsbriſe. 

Stepia Radie, der Fährer der krvatiſchen republikaniſchen 
Eumaniſtiſchen“ Banernpartei, geſtern noch ein mächtiger 
Mann und der Abgott der krnatiſchen Bartern, ſitzt ſeit eini⸗ 
gen Tagen hinter Schloß und Riegel; alle Huterführer ſeiner 
Partet. Dr. Predavec und Macek und andere ſind ſchon 
früher von den Schergen der Belgrader Regierung nerhaftet 
worden. Ante Trumbic, der geweſene Außenminiſter des 
jngoflawiſchen Staates, der bei der füdflawiſchen nativnalen 
Nevolntion eine ähnliche Rolle ſpielte, wie etwa Benes bei 
der kichechoflowakiſchen, wird dieſem Schickfal auch nicht ent⸗ 
geßen. Polizei und Genbarmerie Iugojlaviens iſt mit einer 
großen Kreibiagd anf volittfterende Bauern nicht nur in Kroa⸗ 
then, ſonbern in Slowenten, Bosnten, Dalmatien, Süd⸗ 
ſerbien befaßt und die Zahl der Berhafteten beträgt ſchon 
ginige Tauſend. Aus ſebem Dyrf golen ſich die Poliseiſpitzel 
des Herrn Paſic⸗Pribiſevic. der P.⸗G.-Regiernng., die Banern 
vnd die lich ibnen angeſchloſſenen Intellektnellen, dic ihnen 
ber den ara ä. debrnar flattfindenden Bahlen gejährlich ſein 
Eönnten: die Parterorganiſationen werden aufgelöd. die SSDSSDSDEDNDN „, daß die Ban⸗ dei unge 
Sabibehorber imsigepiei, . ſo baß dir Hartet gar uidt in 
Vahlbebörden zurückgewieſen, ſo e Parteĩ nicht in 
vite Sane kommen wirb, lich an den kommenden en zu 
beteiligen, und mit ſen Mitteln 

Sup⸗ 
ähnliche Rethoden die L ſaft 
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— — urbe ind voßtommenen Unter ber 
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durch Krieg und Revolukion, Oeſterreich⸗Ungarns und Ruß⸗ 
lands, war für die zu ſelbſtändigem ſtaatlichen Leben auf⸗ 
geitiegenen älker das Sianal der nationalen Revolntionen. 
Vom Baltiſchen bis zum Schwarzen und Aegäiſchen Meer 
entſtand eine ununterbrochene Kette von neuen National⸗ 
ſtaaten und über die alten Staa zarenzen hinweg volzoa 
ſich die nationale Befreinng und Vereinigung der verwand⸗ 
ten Stämme und Völker zu neuen Staaten. Aber es zeigt 
ſich ſchon heute, daß dieſe auf konterrevolntienärem Wege. 
durch den Krieg und den imverialiſtiſchen Frieden vollsogc⸗ 
nen nationalen Revolutionen noch viel weniger eine Ver⸗ 
wirklichung der berechtigten nationalen Beſtrebungen der 
früher unterdrückten Völker brachten, wie etwa die 
durch Bismarck und die preußiſchen Bafvnette her⸗ 
geſtellte dentiche nationale „Einhei! von 18⸗J[. Aber 
ſait alle Stämme und Nationsſplitter, die durch 
die „nationale Revolntion“ der Friedensverträgc beſrei: 
worden nũd, ſtehen in hellem Aufruhr gegen den Staat nnd 
gegen die nationale Einbeit, denen früber alle ibre Sehn⸗ 
jückte galten. Die Slowaken ſühren cinen erbitterten Kaumr 
gegen die Zichechen, die ſiebenbürgiſchen Rumänen gegen die 

des alten Königreiches: aber nirgends iſt dieſe Auklehnung 
iv ſtark und ſo weit entwickelt, mie in Ingoſlawien, was um 
io merkwürdiger iit, als ia das „iugoſlawiſche Piemont 
tigentlich der Ansgangsvunkt all dieier nationalen Revolu⸗ 
tivnnen und des Krieges im Oiten ſelbſt geweſen iſt. Radic and 
die krvatiſche Ganernpartei ſind die Träger diefer Auſleb⸗ 
nung. allmählich ſchloſßen ſich ihnen die Slovenen, die mo⸗ 
kammedaniſchen Serben, die an Zabl weniger bedentfamen 
Pagvaren und Schwaben an. Die ſerdiiche Armee. die 
Bureaukratie, der Hof, öte auſſteigende Bourgeoiſte und die 
nattonalkſtiſche Hauernſchaft Altſerbiens fühlien ſich als die 
Träcer der nationalen Revolntton und wollten naturgemäs 
auch ihre Nutznießer ſein. 

Sie banten einen zentralifierten Staat aui, jörderten mit 
Sen Mitteln der Staats⸗- und Induſtriepolitik Belgrad und 
brängten Aram und Laibach aurück, die früber, obwohl Pro⸗ 
rine Mte. doch einen viel eniwigelteren Hädkiſchen Charak⸗ 
ker Batten, als die Balkanftadt Bearad: Aaram war früßer 

Sis der kroatiſchen. Laibach der des floweniſchen Sand⸗ 
Senes unb genoſſen in gewiſſen Dingen eine riel ard 
Axtionomie, ols in dem einbeitlichen S..⸗SStaate, deffen 
Stanz und Macht durch die Erbebung Belgrads sur Metro⸗ 
vule eines Landes wurde. Aus allen dieſen Gründen 
enkitend — ben 23 uber —— deren Die andene 
Radie muache, bem eßs aber allgählich. gelang. Sie and 

um ſich zu ſcharen. Macht⸗ mud 
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Föberclismus unb Zentralismus, in dem der Gegenſatz ur⸗ 
ſprünglich nicht größer war, als etwa der zwiſchen Bavern 
und Preußen., auch das religtöſe Moment ſpielt da mit, wie 
Deautgß dem katholiſchen deutſchen Süden und dem pru⸗ 
eitantiſchen Norden. nur daß an der Stelle des prenßiſchen 
Mroteſtantismus die ſerbiſche S=“-Soxie , aber durch 
die Gewaltvolttik der ſerbiſchen Regierung en ſich alle 
dieſe Gegenſäne außerordenfli⸗ verſchärft und die Stam⸗ 
mesunterſchiede ſehen irn Begrirfe, ſich zu einem nationalen 
Seg eh, oder hinunterzuentwickeſn. 

bedentſamer und intereffanter iſt aber der Kern des 
jozialen Konfliktes. Das ganze jugoſlawiſche Bolk iſt eine 
Banernnation. Die ſyärlichen Reite des fendalen Eigen⸗ 
tums, die ſich in den von IUngarn und der Türkei losgelöſten 
Teilen des neuen Reiches befanden, ſind durch eine gründ⸗ 
lie Agrarreform -- —--en. Die *r wiriſchaſtlich 
Unsſchlaggebenden Klaſe gewordene Bauernſchaft ſtreckte 
ihre Hand nach der Staatsmacht aus. In allen Länbern 
öitlich von der Leitha in dieler Prosey in der Nachkrienszeit 
zu beobachten. In Bulgarien war Siambulinskv, in dem 
Tonterrevolntionären Ungarn Szabo de Nagnatad, in Ku⸗ 
mänien Avarescu und Michalache, in Polen Witos, ſogar in 
der Tichechoſflowakei Spehla das Sombol dieſes Drängens 
der Bauernichaft noch der Macht. In die Reihe dieler 
Mänuer gehört auch Radic und ſeiner Pariei. Dieſe Verluche 
der Bauernſchaft nahmen in ben verichiedenen Ländern ver⸗ 
ichiedene politiſche Formen an: in dem einen geichah es in 
der Form des Uebergewichtes in einer paxlamenicriſchen 
Dalition, in dem anderen in der einer Bauerndiftatur, in 

dritten im Siebäugeln mii den Kommuniſten oder im 
ofſenen Bündnis mit der Konterrenolntion. ber ſoziale In⸗ 
Ealt war überall der gleiche und fübrte naberall zu demſeßben 
Ergebnis: zur Zurückdraungung der Banernſchaft, zur 
Reſtanration der mit der Armee und nrii der Burcankratie 
verbundenen Bourgevine. Iuert wurde in allen dieien 
Sändern das Proletariat niedergeworjen. wobri die Bauern⸗ 
ſchaft mithalf oder paiſiv aufab. Darn Faum dir Beibe an ſie 
jelbit: die Verpündeirn von gritern wanbten ſich gegen fir 
und vertrieben ſie mit Lii uder Gewalt aus füren Macht⸗ 
Pyfitianen. unterwarfen ſie der Serrſchaßt zes Militärs uusd 
der Bonrgedifte. Trotz ſeines ſhwanfenden Charafters. 
Krotz ſeiner Unverläßlichkeit, die ibn cirzel mit Eußfan. 
Sôas andere Mal mii den Habsburgiichen Schweragelben an⸗ 
biedern birk. war Radic der leste. noch enirechte Vertreter 
Sieſer vitenroraiſchhu Banernyrcvolntinn. 
Der Kampf gegen ibn fann nunr in bieſem weltgeſchicht⸗ 

lichen Injammenbang richtig verflanden und gemürdigt wer⸗ 
den: die aufkommende Bonraccut eurüvqas, ber die 
„kommuniſtiiche Geiahr“ den willfonmenen Anlaß Hoi. die 
Arbeiterbrweanna nicberant—-ten. rerincht die änerlichen 
Hinberniſſe ihrer Alleinherricheit aus Fem Srg zu räumen. 
Da aber alle dieſe Länder vornehmlich Eäuerlicht Länder 
ſend. Breitet die ölonomiiche Unterlane gegen diefe Potitik. 
Die Zukunft gcbört in der korameamten Geidc rinde 
nicht der Bonrgeniſie. iondern den Banern, nrü an dieſer 
in der miriſchafflicen Struüftur Lveranferten Talſacht wer⸗ 
Den alle Lusnahmercrordunw&er ber B.-.-Ntasiernng withs 
andern können. Ein vorübergetdengzer Sies der Geralt 
Kann dieſe therne Tafjatbe verichlrirrn, ihre Sirhamktit 
autznheben iſt ſi micht fäbig. Aper cauch Sieſe Tatſarde iit 

aus der Geickisste zu Sannen, das Lir Senernicheft 

5i'e nur els Stabock. das Proleteric nürderat 

erdalfen. Sbrers KHekirc im GSrfopais Ket. ſchemf Vie 
=ikatet Aankriis uß Haoriäns maid Braticmms, unb nene 
Sbenras en Erßkäterraen Eäasinen Eeh in Ss 

Dir „Geilein ber Sotäafiiſchen Salrrngfienel“ 
Die im Norden gelenrtuen Süger der BpiäeriLem SA 

Autrxiermme der Sozialtürm Selen zich ens mecre BSer⸗ 

Freiheäriicden SSIAIDS Sr,ern Die AEε Nerm⸗ 
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grenste Freihett ber Berbaunien perteftterten. Soeben ner: 
öffentlich die Kuslandsdelegation der Sus.⸗Rev. Pertei 
Rußlausds einen herserichütternden Aupell an die Arberter⸗ 
internationale (Berlag J. . Lanaitc⸗ achf. Berlin S. 8), 

einen Appell, der durch ble ſe Aufdeckung der 
kalten nervniſchen GSranfamteit der Swietverwaſtung argen 
alle freibeitlichen Kichtungen des Sosialismus norzüglich 

geeianet iſt, das Kulturgewiffen der gauzen Belt gegen den 
blutigen mosfowitiſchen Zwangskommunismus ään weclen. 

In der urlebendigen Sprache Sieſer bildkräftigen Kunb⸗ 

gebung tvſt der Zorn von Hunbertanienden f 

Sozialiſten. Der Volksmund in Rußland bezeichnet die 
die runichen Eiswüſten verbannten freibeitlichen So ütaliſten 

als die „Geiſeln der Sozialiitiſchen Internationale. Dieſe 
Internationale wird ihre „Geiſeln“ nicht vergeñen. 

Verwarnt, 5es Eaies ertösbes, it Ansfölah behraht! 
Dis iziell. iſche Telegrapßenagentur veriendet aus 

Deaigeeee, —— 1S von 2 

ſibung des Zentralfymitees und der Zentralfontroll⸗ 

kommiſſion der Kormmmiftiichen Tariei Kußlends wurde 
der Fall Trotzki eingehend behandelt und im Sinne ſeiner 

mächtigen Geaner in den regierenden Somietkreiien er- 
ledigt. In der Sitzung wurde ein Schreiben Trotzfis zur 

Verleinng gebracht, in dem er ſich gegen die ihm gemachien 
Vorwürfe zur Bebr ſetzt. Ansſcienniahe Euibebung vom 

    

   

  

ollgivlin nicht nur in Vorten, ſonbern anch in Talen 
notwendig fei: ů ů 

2 Trobti feines Amtes an enfbeben nnd ſeine meitere 
Arbeit im revoluffungren Kriessrat els unmöalich au er-⸗ 
klären. da die Füsbrung der Armee pie Huternützung durch 

die Antoritat der Gelamtpariei erfordere, nund in Aube⸗ 

— * die Erfläruntzen Troskis fber die Lotwendig⸗ 
er Amtsenrihebnng: 

L die Enfſcheinung über die Frage der weiteren Arbeit 

Trotzkis im itee bis zum nüchſten Parteitas 
àam verſchieben- — 

Troytzfi foll jedoch rritgeteilt werden., daß. ſalls er ben 
Serfuch machen follte. Partelbeſchlnße au verletzen vder 
nicht Surchenfsbren. Las Zentralfcmite ſich gramungen 
ſebe. vne den Parteifba Pefragen. fein merteres Ser⸗ 
Pleiden ieu voltiSen Uurean der Partei für unmöglich 
an erflären und den Antros aunf Entfernung ron der 
Arbeit im Zentralfamilee au ſtellen- 

„ Die Diskuifüon Biermit ele geichloffen zu Peirauchfen. 
In der Begriündung dieiss Urieils. „erch des Trasfi 

Trysßli in ſeines Sckrefen meder Fesler zunegeben noch 

feine aniüihbolicherrfülſcht verlafen, ſonbern ſich 
lediglich auch irr Ansärnt forzzaler Lanalffät beichränkk   Feires 
Wreihem rürse. Ser glanten Melnrhr. Feß e& ſick er I 

eines der üblichen Moskanert Schwindelmanpver Dandek, 

um der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu ſtrenen. Im 
übrigen macht die Erklärung der kommunitiſchen Inſtanzen, 

daß durch ihren Beſchluß der Fall Troski endgũültig erlebigt 

ſei, einen etwas lächerlichen Eindruck. Laut Sekset, Leird 
ſich fedenfalls der „Fall Trotzkt nicht aus der Welt ſchaffen 

laffen. Ex wird vielmehr für die weitere politiſche Ent⸗ 

wicklung Rußlands von ſehr ernſter Bedentung ſein. 

* 

ů Englend zur Abſetzung Troßplis. 
Die Abſetzung Trotzkis wirb hier als ein Ereignis von 

größter Tragweite bezeichnet. Um bei der änßerſten Rechten 

zu bleiben, „Morningpoſt“ meint, das Ereiguis ſei zweifel⸗ 

kos von Intereſſe für die Zukunft der eurvpäiſchen Zivili⸗ 

ſation. Es jei eine Genugtuung, zu erfahren, daß ſchließlich 
das Triumpirat Kalenin⸗Sinowiem⸗Kamenew über Trotzki 

mit ſeinen teufliſchen geiſtigen Eigenſchaften geſiegt habe, 

deſſen Werk, die Rote Armee, der Stützpunkt des Bolſche⸗ 

wismus ſei. Alle anderen bolſchewiſtiſchen Machenichaften 
ſeien im Sande verronnen, die Armee aber babe alle über⸗ 

lebt. Mit ihr werde auch der Bolſchewismus verſchwin⸗ 

den (2l, und es ſei nun vor allen Dingen intereffant, wie 

ſich Trotzkis Abſchied auf ſein eigenes Werk, eben die Rote 
Armee, auswirken werde. „Times“ ſchreiben, alle Zeichen 

von Unzufriedenbeit würden jetzt in Eowjetrußland als 

Trotzkismus gebrandmarkt, vielleicht werde es den Sowjet⸗ 

führern möglich ſein, wie ſo manche Kriſe in der Vergangen⸗ 

heit ſo auch die gegenwärtige landwirtſchaftliche Kriſe zu 

überwinden. Für das Ausland aber werde es intereffant 

ſein, zu ſehen, wie die volſchewiſtiſchen Organiſationen nach 

dem Verſchwinden ihrer beiden Hauptführer, Lenin und 
Trotzki, weiterarbeiten werden. 

— in der Tſchechoſlowakel. 
Die lowakiſchen Biſchöfe haben einen Hirtenbrief er⸗ 

laffen. der die Sozialiſten und Kommuniſten ſowie alle 

Freidenker in Acht und Bann erklärt. Nach dieſem Hirten⸗ 
brief ſollen alle in ſozialiſtiſchen Organiſationen ſtehenden 
Katboliken exkomuniziert werden. Die tſchechoflowakiſche 
Regiernna iſt gegen die Urbeber des Hirtenbriefes nicht 
einaeichritten. Dagenen baben die Gendarmerieſtationen in 

der Slowakei gegen die Prieiter, die den Hirtenbrief ver⸗ 
leſen baben. die Strafanzeine nach dem Geſetze zum Schutze 
der Republik erſtattet. Am Donnerstaa ſollte dex Mininer⸗ 
rat eine Beſchluß gegen die revoltierenden Biſchöfe kaffen. 
Es kam jedotb infolge des Widerſtandes der Vertreter der 
Dasniblerikalen Volkspartei in der Reaierung nicht 

au. 
Inzwiſchen haben auch die Böhmiichen und mähriſchen 

Biſchöfe eine Erkläruna beſchloßen, in der ſie an Hand von 
allerlei Bibelzitaten und päyſtlichen Enzuklen aus dem 
Mittelalter beweiſen, daß die ſlowakiſchen Biſchöfe ſich gegen 
das Geiet nicht veraangen paben. Autßer den Biſchöfen 
befindet ſich auch die tſchechiſch⸗klertikale Volksvärtet in der 
Offensve. Die tichechiiche Regieruna wollte die Trennuna 
der Kirche vom Staat etappenwéiſe durchfübren und an 
dieſem Zweeck zunächſt zwei kirchenvolitiſche Geſetze über 
die gemeinſame Benntzung von Kirchen und Friebböſen ſo⸗ 
wir über den Laienunterricht in den Schulen vorlegen. Die 
Rchechiſch⸗klerikale Volksvartei bat dagegen plößlich iö5r 
Beto eingeleat und ihre Preße füßrt eine ſehr ſelbabe⸗ 
mnßtie und drohende Sprache ageaenüber den anderen Par⸗ 
feien. die mit der tſchechiſch⸗klerikalen Bolkspartei die geaen⸗ 
wärtige allnatinnale Reaierunaskoalition in ber Tichecho⸗ 
Slomakei bilden. Die freche Herausfordernna der Kleri⸗ 
kalen bat bei allen anderen Koglitiensvarteien. beſonders 
aber innerbalb der ſichechiſchen ſpstaligriichen Varteien ein 
ücharfes Emn gefunden. Senn nichkt alle Anseichen trügen. 
Keht die Tichecho⸗Slowakei am Vorabend eines ichweren 
Aulturkampfes. 

Austritt aus dem Kölkerbund. Die Kegierung der 
Republik Coffarica fat dem Generalſekretariat des Völker⸗ 
bupdes in einer Nyſe mitaeteilt. daß Coffarica mit dem 
1. Januar 1925 ſeinen Anstritt aus dem Völkerbund er⸗ 
Härt. Es iß der crüte Fall. daß ein Mitgliedſtaat des 
Bsölkerbundes offiziell ans dem Bunde austritt. — An⸗ 
äcseinend bet Coſtarica kein Geld. um ſeine Beiträge für 
den Bölkerbund au besaßler 
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Ses . E Seeeterre, Luas Fente in 
Eüem Bälderhadem In fünben üft. und in frimem -Arembeerber. 
kem eime ſrüerfümne Stiile emmtrümt. Zmei Sertr Fm) bei der 
käbrmnerfäten EESentt rer Krbeit. an Sfückleit Eutet. 
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Bill Beſper am Vortragspntt. 
Im Saale der Lvae „Einigkeit“ las geüern abend Bill 

Seiver aus eigenen Serken vor. Es waren zwei Stunden 
reinen Beglsckreins, mit dem ber Tichter ſeine Zubörer 
beichenkr. Er les zuern Berie aus ſeinem Föülichen Buche 
Nüutter und Kinb“, darin ſoviel von dem ſtehbt. was 
Beipers, des Menſchen und des Sichters weientlichner Teil 
iü. Kinoſchaft. Aus ichlichten. faßt kurtftlos ſchlichten Verſen 
Slüht einr jo nnendliche Liebe zum Kinde auf, ein ſo wunder⸗ 
jzames Berferfen in ſeine Seele offenbart ſich bier daß in 
Len Sxier — Beiper las leider nur menig aus dießem Buch — 
kene Stilke. kener Frieden kommt. den dech wohl nur der 
kennt. erlebr Het. Her ihn aus den Angen des ergenen Kindes 
enmfing 

Es folgte dann die Nopelle. Der Ring“ aus dem maſtiſchen 
Zullns Wie esige Biederkehr, ein feines. ſtilles 
Stück m Thema Stelenwanderung“. Da begesnet ein 

̃ . 

errügen Sebeng rätfelhaft, angelön in wie der des äirdiicken 
Die Kemit des Sertkers mgißt dieſe Geichichtt mit einern 
Lartem. Mufrigen Hauch. und mie Beſper ßie erzählt. ſo nn⸗ 
eleſtet mrit Kieffimm unb metapbrffüüchem Gebabe das iß das 

Eeft MrfentHKü. Grns- 
Sirder rück ins Baradies waiver Kinbalanbigteit fübr⸗ 

tem denm umm Sciuß drei Rärchen: Die Seiferuhr“,   IM
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Der Völkerbundsrat zum Poſtkonflikt. 
Behandlunga auf der Märstagung? 

Aus Genf meldet uns W.T.B.: Der Direktor der Ver⸗ waltungsabteilung des Völkerbundsrates, in der die Dan⸗ ziger Fragen bearbeitet merden. Colban, der in den letzten Tagen in Danzig weilte, iſt in Genf eingetroffen und hat dem Generalſekretär des Völkerbundes über den Danzig⸗pol⸗ niſchen Zwiſchenfall Bericht erſtattet. Gleichkalls iſt ein langer Bericht des Völkerbundskommiſſars in Danzig, Mac Donnel,, eingelaufen, der im weſentlichen die Frage der Zu⸗ ſtändigkeit des Völkerbundskommiffars in dem Ko nuflikt behandelt, d. h. die Frage. ob die verwal⸗ unnastechniſcken Maßnahnten für die Entfernnna der Brief⸗ Eäſten berechtigt ſind oder nicht, und ferner angeſichts der gegen den Völkerbundskommiſſar erhobenen Angtiffe ſeine Rolle in dem Briefkäſtenſtreit eingehend ſchildert. 
Der Bericht iſt geheim gehalten, ſoll aber morgen den Mitgltedsſtaaten des Völkerbundes, ſowie der Regierung der Freien Stadt Danzig und der polniſchen Regierung zugehen. Ueber das weiter einzuſchlagende Verfahren wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. doch hört man, daß die Frage dem Rat für ſeine Märztagung überwieſen werden ſoll. Der Rat wird in dieſer Tagung zu zwei Fragen Stellung zu nehmen haben: 
1. Füt Polen berechtigt geweſen, Briekkäſten im Danziger Gebiet anzubringen? 
2. Iſt der Bölkerbundskommiſſar zu den Verwaltungs⸗ maßnahmen füär die Entfernung der Briefkäfken berechtigt? 
Dieſe Melduna aus Genf bedarf inſofern der Ergän⸗ zung, als der Rat des VBölkerbundes ſich mit der Frage Ser Berechtiauna einer polniſchen Poſteinrichtung in Dan⸗ zis entſprechend dem Wortlaut des Art. 39 des Danzig⸗ volniſchen Vextragcs vom 9. 11. 1920 erſt dann Deſaſſen wird, wenn der hieſiae Bölkerbundkommiffar entſchteden und mienn einer der keiden Staaken aegen ſeine Eniſchei⸗ Inna Berninns eingelent hat. Wie bereits vor einigen Tagen mitgneteilt, iſt in Geuf nicht beabſichtigt, das ver⸗ traasmäßia vorgeſehene Berfabren im vorlieagenden Falle traendwie zu ändern. 
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Das Ende des Juchsſchwindels. 
Unſerer vernichtenden Anprangerung ſeines unlauteren Konkurrenzmanövers, weiß das „edle Organ für Anſtand 

und Sitte“ in der Breitgaſſe nichts beſferes entgegenzuſtellen, als eine geiſtloſe Schimpferei im Kaſchemmenton. In höch⸗ 
ſter Verzweiflung nimmt es ſeine Zuflucht zu der bekannten Methode, die Leute die im Trüber „arbeiten“, immer an⸗ wenden, wenn ſie ertappt werden: nämlich „Haltet den 
Dieb“ zu rufen, um die Aufmerkſamkeit von ihren Diebe⸗ 
reien abzulenken. Die fets vornehmen“ Neueſten Nach⸗ 
richten laßen ſich von ihrer Wut über ihre Blamage ſogar 
Lazu hinreißen, Ausdrücke gegen uns zu gebrauchen, die 
unweigerlich eine Strafe wegen Beleidigung nach ſich ziehen 
würden. Wir würden dieſe Sache auch ſtrafrechtlich weäer nerfolgen, wenn das Fuchsorgan übervanpt noch die Be⸗ 

s beanipruchen könnte, die ein Gegner haben muß. 
tm ſich mit ihm gerichtlich nuseinanderzuſetzen. Selbſt eine 
anbere bürgerliche Zeitung bat vor einiger Zeit bereits die 
Firma „Giftmörderin in der Breitgaſſe“ genanns., vbne daß 
zas Fuchsblatt nach öffentlicher Kenntnis gegen dieſe Be⸗ 
zeichnung eingeſchritten iſt. Wir brauchen uns mit dem. 
vas wir feſtgeſtellt haben, mit dem immer wieder aufge⸗ 
värntten Schwindel der „Neueſten“ nicht zu beſchäftigen. 
Lügen werden nicht Wabrheit, und wenn man ſie noch ſo oft 
inwendet. 

Bir ſtellen zum Schluß nur noch einmal kurz und 
ßündig feſt: 

1. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ haben ihre Be⸗ 
banptung, daß wir von ihnen eine Meldung nachgebruckt 
Eaben, felbft berichtigt. v 

2. Wir haben uuſere Meldungen aus eigenen Infor⸗ 
mationen. 

3. Die „D. N. N.“ haben ihre Bebauptungen ſelbſt, durch 
Einſtellung der weiteren Bersffentlichung ihrer 
Schwindelnotiz, als unzutreffend anerkannt. 

4. Der Vorkoß gegen aurs ißſt einwandfrei als Ronkur⸗ 
renzmanöver feügeſtellt. 

Das ſind Tatſachen, an denen nicht zu rütteln iſt. 

Die Kändignns langfriſtiger Miet⸗ und Pachwerträge. 
Der Rechtsansſchuß ſtimmte mit 11 Stimmen gegen die 

etimmen der Scatialdemokraten dem Geſetzentwurf des 
enats betreffs Kündigung langfriſtiger Miet⸗ und Pacht⸗ 
erträge zu. Die joztaldemokratiſhen Vertreter warnten 
ionſt vor der Annahme des Gefeses, das für die Danziger Sirtſchaft von großem Schaden jei. Nach dieſem Gefetz follen 
ce Miet⸗ und Vachtverträge über Grunöſtücke und Ernnö⸗ 
licksteile. die vor dem 1. Avril 1923 für einen kalendermäßtg 
eſtimmten Zeitraum voen mehr als einem Jahre mach Ab⸗ 
enf eines Jabres ſeit Beginn der Miet⸗ oder Pachtieit vom 
ermieter oder Vervächter zum Zwecke der Miet⸗ oder 
achtheꝛgerung für den Schluß eines Kalenderviertelkabres 
ündigt werden. Von der Küudigung follen nur ansge⸗ 
‚loßßen fein. menn der Pachtzins gemäß der Pachtſchutzord⸗ ang anderweitiga feſtgeietzt werden kann vder wenn das kietsverhaltnis ſich kedialich auk erne Wobnung oder auk eine Oürung in unmitiekbarem nrit anderen 
äumnen beäfeht. Das Geietz ſoll rüGmirfende Kraft bis zun Oktober 192f erhalten 

ee ie ritgete-lt. wird eine 
————— enh auf der Eevvrßßehenden IIL. 

  

  

  

    

   

    

Die geſtrige erſte Sitzung der Stadtbürgerſchaft i neuen Jahre ſah wiele bürgerliche Sladtbürgerſchafsmii⸗ glieder im feſttäglichen Gewande,, denn im Anſchluß an die Situna war zu einem „beſcheiden“ zwangloſen Beiſammen⸗ ſein im Ratskeller eingeladen. Doch darüber, was be⸗ ſcheiden zu nennen ſſt, geden die Meinungen bekanntlich ſtark auseinauder. Die zahlreich auf der Tribüne an⸗ weſenden Arbeitsloſen werden dieſes „beſcheidene Zu⸗ ſammenſcin“ ſicherlich als üpvig bezelchnen, zumal die Vüraerlichen Staötbürgerſchaftsmitgrteder wieder einmal ibre Hartherzigkeit gegenüber dem Elend. der Arbeitsloſen ßraß zum Ausdruck brachten. Leßtere verlangten nach dem Beiſpiel anderer Gemeknden Belieferung mit Kartoffeln und Kohlen. Ein entſurecheuder Antrag laa dem Haufe vor, doch mußte mit 'e⸗Mehrheit die Dringalichkeit be⸗ ſtättat merden. Das lebnte die bürgerliche Mehrhit mit fadenſcheinigen Gründen ab, worauf die Erwerbsloſen mit dem Geſana der „Internationale“ die Tribülne verließen. Die Rufe des Vorſtebers Brunzen nach der Schuno waren vollſtändia überflüiſſia, denn es beſtand keinerlei Gefahr für ſein koſtbares Leben. So nahmen die Arbeiten der Stadt⸗ bürgerſchaft im Jahre 1925 einen wenig erfreulichen Anfana. —2 

„Die Sitzunga wurde von dem 1. Vorſteber VBrunzen Kröffnet, morauf der Axterspräſident Langc (Deutſchunat.) den Vorſitz übernahm, um die Neuwahl des Präſidinms zu leiten. In einer kurzen Anſprache bat er die Ver⸗ ſammelten, den das Langgaſſer Tor ſchmückenben Spruch „Durch Eintracht aedeihen ſelbßt die kleinſten Dinne, durch Zwietracht werden die arößten vernichtet“ au beherzigen. Daß aber ſelbſt ſeine engeren Parteifreunde nicht daran denken, dieſen Spruch zu beachten bewies einige Minuten ſpäter die Niederſtimmung des Antrages zur Linderung der Erwerbslofennot. Die Wahl ſelbit wurde derch Zuruf vollzogen. Maßaebend für die Beſetzung der Aemter war die Stärke der Fraktionen. Es wurden durch Zuruf ge⸗ wählt: Brunzen (Deutſchn.) 1. Vorſteßher: Gen. Grün⸗ bagen 1, Stellvertreter: Dr. Shun (gentr.) 2. Stenver⸗ treter. Zu Schriftfüßrern wurden beſtimmt: Gen. War⸗ mer. der Liberale Winter und der Zentrumsmann Benſter. Der Vorſteher Brunzen nahm alsdann wieder den Vorfttz. 

Forderungen der Exwerbsloſen. 
‚Beror in die Beratung der eicentlichen Toaesvronung eingetreten wurde, kam ein Drinalichkeitsantras der kommuniſtiſchen Fraktion auf Belieferung der Erwerbs⸗ loſen mit Kartofſeln und Koßfen in der aleichen Weiſe, wie ſie andere Unterfützungasempfänger erhalten Eaben, zur Vröandlung. Ein o»leicher Antraa iſt in der Sitzuna vom 23. Dezember dem Woßffahrtsansſchuß überwieſen worden, der ihn jedoch ablehnte und dafür einen ſosiokdemokratiſchen Antras annahm. an die Erwerbsloſen Geldbeträge zur Berteilnnga zn bringen. Obwohl inswiſchen 8 Kaac ver⸗ 

kloſſen find, war dieſer Beſchlus nicht auf die Taccsurd⸗ nuna ageſett worden. Daber kam dieſer ernente Antrag, der von der Verfammlung aber erſt als drinalich anerkannt werden mußte. 

Ablebnende Haltnna der bür⸗erlichen Parteien. 
Stadtb, Gras (Dentſch⸗liberah erklärte, den Antraa nicht als drinalich anerkennen zu könnev. Man müßße erſt das Schickſel des erſten Antraaes abwavten. Pie Stadtb. WSeber II und v. Malachinski (K) traten für ſo⸗ Srtine Veraßſchiedyve des Antrages ein. wöhrend Dr. SFerrmann (Dentſch⸗fiberal) und Evert (2= ſich aegen die Irfnolichkeit ausivrachen. Lekterer rrrärt⸗ dan das ans Onvofian geichche. meil der Stadtb. Meper II unmahre Inaaben über die Verkandlungen des Myhblianrtsaus⸗ lehnfes oemacht habe. Das führke au wenig erbanlichen verfénlichen Anuseinanderſetzungen zwiſchen dem Zentrum und den Söommuniſten. Der Standpunkt der anderen hür⸗ gerlichen Parteien aina dohßin daß in acht Tagen mieder eine Sikuna der Stadtßüraerſchaft ſtattfinde. dann könne rram 5pher ßen Aufraa beraten. ů Stadtb. Gen Knunse trat enfſchteden für ſofortia⸗ Verab⸗ ſchieduna ein. Im Ansſchuß ſei ein ſoztaldemokratiſcher An⸗ 

traa angenommen morden, aber ſeltſamerweiſe nicht auf die Taaesorönnna der Stitzung geſtellt worden. Der Senat be⸗ ubffeßtiae anich-jnend, kie Augefecenheit binanſchlerpen. Da⸗ gegen wende ſich die Linke mit aller Enerate, denn die Not der Erwerbslofen erfordere. daß ſofort geßolfen werde. Von den Tauſenden Erwerbsloßen erhalten ca. 20 Prozent eine 

   

Tederhbämmer, Sägen aller Art, Kocher und Lötlampen, Hebewerkzeuge. Bagen, Heizleitungsherde, Gießereimaſchi⸗ nen. Holzhänſer. Dampßßreicher, elektriſche Schweißapparate, Maſchinen und Apparate für Zelnoff⸗, Panier⸗ und Spiritns⸗ fabriren, Radivanvarate und Zubehör. Terpentinöl. Toilek⸗ tenſeife. Mundwaſſer. Hautereme, Schiffsmotvren. Sägewerk⸗ 
maichinen, Zimmersßfen. Küchengeräte. Fleiſchmühlen, Bol⸗ zen. Muttern, Röeten, Schranben, Milchſeparatoren, Rabinm⸗ 

ü tüher für Heilzwecke, Näßmaſchinen, Soszbearbeitungs⸗ 
waſchinen. Nägel, Schuhnägel, Rafenmäßmaſchtnen. Zertral⸗ 
heizungsherde. Tiſchmangeln, Plätt⸗ und Bügeleiken, Pum⸗ 
ven, Feverfvritzen. Käblanlagen, Rohslmotvren für Schiffe, Gurmmiebfaäße und Sohlen niw. 

Die Berwaktans des Fretbafens von Malmö wird An⸗ ütden der dortigen Hafenanlagen zur Ansſtellung bringen. Alles in allem wird die ſchwediſche Abteilung ſicherlich ein großes Intereſte erwecken. 

Senſetruſſiſcher Veſuth in Kelen. 

  
  

Sem ertten Rele feit 1014 hat wieder ein æuffiſches Schiff 
den it f E i be Neälahrrdaßer egt ben cung or der Zurderraffinerie 

gruße ſche 
DampßerSowjet', der Zucker Mäbt. Das Reifegiel in daun 
Peterzburg. 

  

einer unterirdiſchen 
voriger auf dem Kloſterberge in Granzow bei Witten⸗ 
berge Bobrungen vornahrm, m einen Brunnen anznlegen. 
kank der Bobrasparat 7135dich. nachdem man ſich 17 Meter 
Engjam burchgearßeitel Hatte. 1 Meier tiefer. Uuter lantem 
Setöle entftrömte dem Bohrloch Gas, das ſich bei näberer 
Unterſuchung als nich brennbar erwies., Es wurden noch 
an einigen auberen Stellen 232 Kiet vorgenommen, ahne daß man. ohwosl das Bosr Meter unter dem Waßer⸗ 
Deael des dich baran wemenden Flaffes reicht., eine 
Waßerader errricht. Das Gas firömt ſeit einigen Tagen 
trunnterbruchen ans. Das Gas enihält etwa 15 v. E. Kyofen- 
Saßes. Pehen Waid o nitht Kehg — vtbie eines 
Safes. SDeien Xäimt Richt zeſtellt Unter⸗ 
seSnr ns werhen in wenigen Tacen cn⸗ — — 5*.S 

Erwerbsloſendebatte in der Et 
x Ablehunng berechtigter Sordermgen. Die Internationale im Rathausſagl. Auſnahme von Notſtandsarbeiten. 

ü Gasanelle. Als man in. 

Mittwoch, den 21. Sannar 1925 

ldthürgerſchaft.      
Llaufende Unterſtützung. Der Redner richtete an das SHaus 
den dringenden Appell, den Antrag ſofort zu verabſchieden. 
Leider vergebens. Mit 19 gegen 26 Stimmen wurde die 
Dringlichkeit des Antrages verneint. Die Minderheit be⸗ 
ſtand aus der Linken, den Polen und je einem Mitgliede der 
Deutſchſosztalen und der Deutſchliberalen. 

Proteſt der Arbeitsloſen. 
Schon bei den Ausfuührungen der bürgerlichen Redner 

machten die Erwerbsloſen auf der Zuhörertribüne ihren 
Unmut durch Zurufe laut, ſo daß der Vorfitzende Brun⸗ 
zen mit der Räumung der Tribüne drohte. Aber bei der 
Bekanntgabe des Abſtimmungsreſultats flammte die Em⸗ 
pörung der Arbeitsloſen auf. Sie erhoben ſich von ihren 
Plätzen, ſtimmten die Internationale an und verließen ge⸗ 
ſchloſſen den Sitzungsſaal. Die bürgerlichen Parteien waren 
zunächſt überraſcht und ſprangen dann ebenfalls von ihren 
Plätzen. Mit dem Geſang der Internationale vermiſchten 
ſich die Rufe des Vorſtehers Brunzen nach Schupo. Dazu 
lag gar keine Veranlaſſung vor. Sie erſchien auch ſpäter, 
kand aber keinen Anlaß zum Eingreifen. Die Sitzung wurde 
für kurze Zeit vertagt. 

Nachdem wieder Ruhe eingetreten war, ſchritt das Haus 
zur Wabl von Woblfabrts⸗ und Waijenkommiſſionsvor⸗ 
ſtehbern. In den Rohnungsausſchuß wurde an 
Stelle der Genofſin Prillwitz Gen. Stawirki ent⸗ 
ſandt. Der Verpachtung der Bernſteingewin⸗ 
nung am freiſtgatlichen Seeſtrande, über die 
wir bereits berichict haben, wurde zugeſtimmt. Stadtb. 
Gen. Sierke vroteſtierte dagegen, daß ſich Schupvo im 
Vorraum des Sisungsſaales aufhalte und forderte ibre 
ſofortige Entfernung. Es ſei gar nicht notwendig geweien, 
die Schupo herbeizurufen. 

Notſtandsarbeiten und Arbeiten der Tieſbanverwaltung 
waren alsdann Gegenſtand der Beratung. Um die Ar⸗ 
beitslöſtiakeit zu lindern, ſind eine Reihe von Erdarbeiten 
und Straßenbauten geplaut. Wir haben darüber im ein⸗ 
zelnen bereits berichtet. Stadtb. Groß (Deutſchliberal! 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß für die Erwer! 
Ioſen Arbeit beſchafft wird. Ob die Arbeiten zweckenk⸗ 
ſprechend ſeien, wäre eine andere Frage. Insbeſondere 
rrüſſc geprüft werden, ob der Bau der vorgeſehenen 
Straßen notwendig ſei. 

Zur agrößten Ueberraſchung des Hauſes brachte Redner 
elLsdann eine Entſchliehnna ein. die den Senat aufſordert. 
der, Siadtbürgerſchaft eine Vorlage zu machen, zwecks 
Licferung von Kartoffeln und Kohlen an Erwerbsloie. 
Was die deutſchliberale Fraktion kues vorher abgelehnt 
hatte. wurde nun in einer Entſchliefmug geforderr. 
Zwiſchenrufe von links kennzeichnen dieſe Demagogie aufs 
dentlichite. 

Senator Leske bal das Haus, den Vorlagen zuzn⸗ 
ſtimmen. Es würden dadurch eine Reihe von Arbeiten. die 
in den Etats von 1925 vorgeſeßen ſind, vorweggenommen. 
Das Ftatrecht der Stadtbüraerſchaft foll dadurch nicht ei 
geſchränkt werden. Mit den Arbeiten ſolle ſo ſchnell 
möglich begonnen werden, um den Erwerbsloſen Beſchäf⸗ 
tiauna au hieten. 
r. Skadtb. Gen. Kunze erklärte ſich mit den vorgeſebenen 
Arbeiten einverſtanden und gab dann in ſcharfen Worten 
ſeiner Enpärung öber die deuiſchliberale Entſchließuna 
Ausdruck. Es iei 

Demaavaie ſchlimmſter Art, 
nach Ablehnuna des Drivaiichk-itsantragcs nun eine Er 
ſchließung eiraubringen. die den »leichen Wortlaut wie 
Antraa bat. Wenn enan die Aeßct nchabt Kabe, den 
merbslofen zu helſen, dann hätte man dem Drinalichkeit 
antrage zuſtimmen ſolrn. Dann wäre auch die Emvöruna 
auf der Zuſchanertribüne unterblieben. Stadtb. Gros 
SDeutſchliberal) ſuchte ſich zwar gegen den Vorwurf der 
Demagoajie zu verteidiaen. machte aber nur wenig Ein⸗ 
ödruck au das Haus. Die Einbringer der Entſchließung 
erlebten dann auch den woblxverdienten Reinfall. das 
Haus lehnte mit allen aegen 4 Stimmen die Entſchließnna 
ab. Die Notſtandsarbeiten wurden ſodann einſtimmig be⸗ 
ichloßen und die Mittel dafür bereit geſtellt. 
Mit knapper Mebrheit wurde gegen die Stimmen der 
Linken und einiger bürgerlicher Vertreter wurde den beiden 
konfeſſionellen Krankenhäuſern eine Beibilfe von je 30000 
Gulden bewillial. Damit war die Tagesordnung der 
öffentlichen Situng erlediat. 
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Ein Mädchenmord im Großen Werder. 
Noch in der Raubüberfall auf den Händler Magendanz 

aus Kl.⸗Mausdork in Erinnerung, und ſchon wieder wird 
von einem neuen, ſchweren Ueberfall gemeldet, der ſich vor⸗ 
geſtern abend auf dem Bege Mie Lenz—Schönan asß⸗ 
ſvielte. Die 2jährige Tochter des Schmi⸗demeiſters Wohi⸗ 
farth aus Mielenz wurde abends zwiſchen 8 und 9 Uhr mit 
zertrümmertem Schädel tot aufgefunden. Der Mord mus 
zwiſchen 5 und „46 Ubr vaſſiert ſein: die ſchweren Vorlesun⸗ 
gen lañen darnf ſchließen, daß das junge Mädchen mit eiĩnem 

ichweren Eichenknüpvel erſchlagen iſt. Sahrſcheinlich wird 
es ſich um einen Luſmord handeln. Von dem Täter febl: 

iede Spur. 

Der Lehrer. Auf der binteren, dichtbeſetzten Plattform 
ertönt eine Stimme: Guten Tag, Herr Sebrer! Sie ken⸗ 
nen mich wohl nicht mehr? Bei Sie babe ich Deutſch gebabt 
und durch Ihnen babe ich Franzöſiſch gelernt?“ Der Lehrer 
ſtreg chweigfam an der nächſten Halteſtelle abt 

(Simpligiffimus.) 

Ludwig Normann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

Daxe Lüssgerter aliss Tel. 419 

Befern preiswert in jeder Mente: 

Dachpappen Kienteer 
Steinkohlenteer Karbolineum 
Hebemasse Holl. Dachplannen 
Teerbũürsten iberschwänze 
Pappnägel Dachschiefer 
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Königsberg. Der Schiffspverkehr wurde in der ver⸗ 

gangenen Woche durch zwei Umſtände erheblich beeinſlußt. 

Die anhaltende ſtürmiſche Witterung behinderte iehr die An⸗ 

kunft der Schiffe von See und die erfreulicherweiſe nur kie 

Woche über andauernde. Ausſperrung am Haſen nerzögerte 

die Entlöſchung und Beledung der Schiffe in „fühlbarer 

Weiſe. Der Eingang war recht ſpärlich. nur 14 Schiff⸗, 13 

deutſche And ein griechiſcher Dampfer waren eingrkommen, 

auch ausgehend waren nur 15 Schiffe zu verzeichnen. Bon 

den eingegangenen Schiffen brachten 6 Dampfker Güter, 

9 Kohlen und 1 Dampfer Zement. Der große griechiſche 

Dampfer „Thitis“ von über 640 Kubikmeter Neito Naum⸗ 

gebalt batte eine Reitladung Schwefelkies. 1500 Tonnen. zu 

löſchen, vorher hatte er in Stettin gelöſcht. Ohne Lodung 

waren 3 Dampfer. Ausgeführt wurden Güter. Zelluloſe, 

Getreide, Holz und Abbrände, 3 Damprer blieben leer. 

Heinrichswalbe. Geſinnun asù chtige Betrüger. 

Nachdem der deutichnetionale Landrat bier feinen Einzus ge⸗ 

balten hatte, wurden ſeinerzeit gleich ſärrtliche Angeſtellie der 

Kreisverwaltung., die als Republikaner befaunt waren, vhne 

jede Rückſich auf Familienverßältmiſſe der Dauer der Be⸗ 

ichäftigung, einſach abgeaut. Im Sommer v. J. Börte man, 

daß bei der Kaßenpverwaltnuna Unregeimäßigkeiten vorge⸗ 

kommen waren, mehrere Kaffenangrüeſlte jollten erSebliche 

Unterichlagasgen begangen baben. Als der Herr Sandrat 

davon erfuhr, ließ er ſcine ſĩeben Geñnnungsgenoſſen au ſich 

kommen und beſtroste ſie nur mit einem Berwris. Tie Kreiz⸗ 

eingeſeſtenen woren jedoch mit bieier milden Deitrarung mnicht 

einverſtanden, und es kam zur Anzcigt. Das bDieñigt Amts⸗ 

gericht beſchäftigte ſich bereits nor einigen Kochen mit dieier 

Angelegenbeit. und das Ergenis war., daß iamtiliche An⸗ 

geklagten der Unterſchlaeung nun Amtlichen Geldern für 

ichuldig beiunben und mit mebreren Sochen Geiänguis be⸗ 

ſtraft wurden. 

Sieitin. Deuiſche Jngenöberber gen. Die kie⸗ 

üigen Milalieder des-Verbaendes fär bcutſche Jugendberber⸗ 

gen“ haben ſich Anſang dieles Nahres an einer Ortsgrnepe 

Sufammenneichloßen. Au erhder Oimie gilt ihre Kürloret der 

hiefigen Ingendherberge, deren Anshan nub Erweiterung 

cin dringentes Bedürfnis ünd. Steltin Kand Deaüglich der 

Zabl der Hebernachtungen muier den rund 1800 Ingendber⸗ 

überiälli. und der 

Schatrrigkelren zu bersöltfarn. 

WGefängnisärafe für einen mein⸗ 

eidigen Sönsoslitiken. Som Sieifiner Swar⸗ 

gericht wurde der Polizewacimeiter Xuske megen Mein⸗ 

eids zu ciner Geiängnisskrart n 1 Jahre vexurteitt. 

NnSfe bat in ſeiner Berbandiung gecen einen endern Vo⸗ 

Kzeibenzrien, Ser angerlagt ar. einen Bangesrerbeichäſer. 

der zwetrs Tenkellnng der Perismalien nach der Pylizimcdb- 

Sebracht wurse. geiSlagrn zu Kaben. eunden ſeines Ka⸗ 
meraden rinrn Meineid gelrißtrr 

AnEE Das Lins fersert Opfer. Di: 

Berltncer FIIR-A.-C. Serte cing SitE amserrEei, Die 

füär den SüE= „‚-Kenissch Kcrr en Der OWier Asfnabeaen 

machke. Die Trälnekrarr am der NFehrt ſollien Aeiſchen 

Swintewände und Asiberg ven cirer SEcgelderf caf einen 

Dawepser Sberäcigen. Dabri kärzir Der Sveretent Friedrich 

Sriling ss Beriin ſo Augliücklick r ie Beuf zurnct. Heß er 

un ben Fulgen Les Sturzes üartb. 

Lanbsberg. Hinräichtiang rincs SiePE. Im 

Geftürgnier Sünbsbera u. & Earrde Ker 
Scbeu. Srr. Kim Siſtdern Peirenfen. 

Semia im rH SüSeinehbräck er⸗ 
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Wairde von der Kriminalrslisei in den Strriehem und 

E Ler TrDSrer Seradt nE ED. Sirrbri 
EATNMEA cI1I ErrIn. NurEEer FPrei Franen nnhein 

Siu5 AnfeTr Cinen Jahr, SEunben, Eir Satem ²ie 

E Sirdrkn zue Teil äcbun huri And wärr Sacen mi⸗ 

ur Sande genmün. AeA LiSSA MDIEM fänd Fe nat Feä⸗ 
LeEang Ler Peräemafden Rürder enileien merem. Bel m= 
Eelicer mee Besben e u gernnkägest, negsr Bensäml⸗ 

Keter SStenränben Deäveit erhen., SEEErärger- 

Jasaes auf ben Särern beichetliet meren h E Brik⸗ 
Rüachien es2üIaſffen fr* — Fererr aelrelen Ft in 
kiEEr Meüßt 22 ExriEEen ASEEB. Härrmater ehrrdes ßit 
fieden Franen uns meDrere Kinder msier 
Einε IAET. LEEE M M 2 L. DEEEE 
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e. Sgverän, rrachen üe. Ie. 
Iimt Häude Lecen eäiren Mamenkääe ka cren her keaben 

ne Sär- n nenn. 

AE Dethe cn eug rur Aunten Keirmem. 

Momem niem Ern gahs 

Seüiand eriir arnf cin e Santt, em. 

  

icheinen, als et 0 

darum ſcheren, was aus ihren Arbeitsſflaven wird, wenn 

ſie nicht mehr gebraucht werden. Warum werden dieſe chriſt⸗ 

lichen Gutsbeiitzer, die ſo warm nnd mollig auf ihren 

Gütern ſitzen, nicht augehalten. den Schnitterfamilien ſolange 

Sohnung zu gewähren, is diefe andere geficherte Unterkunft 

gefunden haben? v — 

Sraudenz. Abgekürzt. Mittwoch in der Dämmer⸗ 

ktunde iſt einer der beſten Piloten Fer Graudenzer Flieger⸗ 

ſtation, der Feldwebel K. mit ſeinem Avparut abgeßürzt und 

dabei zu Tode gekommen. Bei dem Verinch, einen Salis mit 

dem Apparat auszufübren. verſagte der Motor. 1o baß der 

Flieger das Flugzeug nicht mehr beherrichte und mit ibm zn 

Boden mürzte- 
Ein umfangreicher Salntaſchmus⸗ 

bei der Warſchaner Allgemeinen Supufbefenbank 

gufgedeckt worden. Durch einen Zwiall fonnten pier nach 

Kiga adreſßeste Pakete beſchlaanabmt werden. bie 20 000 

Dollar enthielten. Beitere Reviſianen haben ergeben, dañ 

auch ichon vorher auf dieſem Sege⸗ in großbem Umfange von 

Den kub. Dollarnoten über die Grende geichmuggelt wor⸗ 

en find. 

  

Getöteten werben in ber Beröflentlichuns namentlich an⸗ 

geiüährt: es Erb in der Necel Nämrer ißn Lulter von 19 

bDis 6 Fabren⸗ 

  

Trutüdit kires Shepeeres. 
Wecger eines Awifics um die Subnune Eak in Sexlin 

ein Ebevaar Ablren. Alie Jakcbarche G. Selssmord ver⸗ 

übt. Die Priden in der Kiite der fänfsiger Fabre Rebenden 

Ebclente Patfen ein Aüfommen mit einen Ketlektanten. arf 

ihre Bobnnus acireiteu, nach dem er ihnen Seld iàm Ban 

eines Heinen Fünschens in Peiersbagen geben Tullte. Der 

Kenbau des Lewies iß aud Pearanen- aber für Sen feſl⸗ 

geſehten Betren war es narwalich. das Sänschen fertia äu 

kauen. Vun fam es wegen der Sobveng. die das Eßeraar 

dem Gelbaeber Aferlsfen moe.lic. zu einem Streif. Fran 

Ablrer machtr üts ickwere Ser-gen. da ibnen eine Kön⸗ 

munasklage ärräte nud hße pejürchten mutßte. daß hder 

Geancr ans Rer: Eereit als Sicger berrorgeben mürde. 

Sirderbolt Pat die Krun geänserf. daß ne und ihr Rann 

die Bobnuna Iedens micht verlaßen mürden- Am Sonn⸗ 

abend wurde das Cßerser von Saunsbewobnern äulekt 

ceieben. Al& am Scunina unb Monzaa ſich nichts in der 

Sohnung rährt: z2 gaf Slerien und Aufen nicht ae⸗ 
Airnef wurde. Saben XKiisenubner des Samies dir Folthei 

benabrichtiar. Das Estrcar murht in der Sobnnma ini 

22 Dir Uricrizhma ergantg. SNeh fie ſich mit 
Saanknli vergiftesß-Latter 

  

ESin miübeenrbenes Ainte. Gettern nacht BHerfasr ein 

Wii es Beriemen Pefettes Perfonenants amf der Pro⸗ 
rinelkraße von Btiten nach Dortraund ön der Mabe von 

Stockum dDen Ses-lina Xund und einen Buliseibenrsten ans 

Stockutn. wobei der Schßrſtna Ehmer. Ser Beente Irickt nerlest 

MWurbe. Daramf führ das Ants gegen eine Maner. mebei es 

roänbig aerirßt umd bir Sörei Darszer nud 
Trei Serrer. Reils „Swer, teils Lcin verlest warden. Der 

Faßrer Fau mif geringen Lerletunger denon. 

Srnbennmaſläck in Englanh. In der Kirftale-⸗Sruße bei 
Cilmarwac jamt geiitern merten eint Grbengasernleden 

Taft. herth Lie fänmf Beralente getötet murben. Die Leichen 

PLen ber ELrerren Sentit den GSetten erfänßen In 
ken Sei-sin Eemeubterten CGrrS Dalkia marde Ker 5liähbrige 

Suskester Frieürnd Mortns ba Feinem Seit als Seide 
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in geiſtiger Umnachtung, nach der Meinung anderer aßer 

in einem Anfall von Eiferiucht aehandelt. Das Ehevaar 

batte im veraangenen Jabre filberne Hochzeit gefeiert. Der 

Ehe eutſtammien zwei Sohne: außerdem vatte die Frau 

ein unebeliches Kind in die Ehe mitgebracht. 

Der geheimnisvolle Stromerzenger -V“. An dem Be⸗ 
kannten Strajverfahren gegen den Ingenieur Unruh in 

Berlin geht dic die Strafkammer ſeit mehreren Wochen 

beichättigende Berufungsverbandlung wegen Betrunes und 
Urkundenfälſchung nunmebr ihrem Ende entaegen. Geſtern 
wurden die Sachverſtändigen dernommen, unter ihnen 
Geh, Rat Brombera und Profefſor Scheerina. Sämtliche 
Sachverſtändige ſtellten fei. Saß der Arparat trop aller 

Verbeißungen des Angeklagten bieber noch niemals 
zum Breunen gaebracht worden fei, ſo daß der 

Angeklaate den Veweis ſchuldia geblieben ſei, baß es ſich um 
eine ernfte Erſindung gehandelt habe. Die Sachverſtän⸗ 

digen bezeichneten alle Andeuinnaen des Ange⸗ 
klaaten als reine Vhantaſieprobukte. Was 
er erfunden baben will, wodexſrreche dem Geſetz über die 
Erhaltung der Cnergie. auf der alle unſere naturwifen⸗ 
ſchaftliche Kenntnis berube. ů 

Im Streit vor die Untergrundbahn geworien. Ein auf⸗ 
regender Borfall ſpielte ſich geitern vormittag in Berlin auf 

dem Untergrundbahnbof Nollendorfplatz ab. Ein Friſenr 

Paul Fuhrmann der es ſehr eilig batte. geriet mit einem 

etwa 60jährigen Herrn ſam Bahnſteig in Streit. Der ältere 

Herr verbat ſich Fuhrmanns Ungezogenbeiten und wollte 

ſchließlich, als Fubrmann mit ſeinen Beſchimpfungen nicht 
anfhörte. den Namen des Renitenten feſitgeſtellt haben. In 

dieſem Augenblick fazte Fuhrmann den alten Herrn, ſchlug 

ihn ins Geſicht und warf ihn auf die Schienen. Ein Bahn⸗ 
beamter ſprang binunter, balf dem alten Herrn wieder auf 

die Beine und brachte ihn auf den Babnſteig, ebe der gerade 

ankommende Zug in den Bahnbof einfuhr. Der alte Herr 

war am Kopfe ſtark verletzt und mußte ärztliche Hilfe in 

Anfpruch nebmen. Der Friſeur Fuhrmann iſt der Pylizel 

übergeben worden. 

Zufammenſtoß auf der. Lonboner Unterarundbahn. Auf 

der Londoner Untergrundbahn ſtießen geſtern abend zwet 

Züge aufeinander. Der Führer des fahrenden Zuges und 

der Schafkner des ſteßbenden Zuges wurden verletzt. Fabr⸗ 
gäſte kamen nicht zu Schaden. 

Für ihr Kind geſtorben. Vor der Durchfahrt des Abend⸗ 

ichnellzuges lief in Crailsbeim [Rheinland) das 275 Jahre 

olte Kind des Babnwärters Adolf Birkelbach unter der ge⸗ 

ichloßenen Schranke bindurch auf das Gleis. Die berbet⸗ 

eilende Mutter wollte das Kind zurückhalten. wurde aber 

ſelbſt von der Maſchine erfaßt und zermalmt. während dem 

Kind die linke Hand abgefahren wurde. Die MNutter war 

joſort kot. dem Kind umßte der Arm abgenommen werden. 

Der verhängnisvolle Fallſchirm. Aus Wiener⸗Neuſnladt 

wird gemeldet: vorigen Sommer produzierte ſich bier 

ein gewiſſer Kapitän Sladene indem er mit einem Ballon 

anfftieg und ſich dann mit einem Fallichirm aus beträchtlicher 

Höhe niederließ. Kürzlich bat ſich nun Sladene mit ſeinen 

Fallickirmabſprüngen im Burgenland prodnziert. Bährend 

des Abiprunges veriagte jedoch der Mechanis mus des Schir⸗ 

mes, und der Lujftſichikfer ſtürzte aus bebeutender Höbe zu 

Boden, wo er mit zerichmetterten Gliedern tot liegen blieb. 

Gasangriff auf einen Arrſinnigen. In Faris ſchloß ſich 

ser 23jährige Briefträger Martin Falgarol in, feiner Woh⸗ 

nung ein und eröffnete in einem Dlötzlichen Anfall von Tob⸗ 

ſucht aus dem Feuſter ein Piftolenſchuellfener auf die 

Straßen. Auch die Poliziſten. die über das Dach bei ihm 

eindringen wodten, empfing er mit Schüſſen. Man, mußte 

ſchließlich mit Gaspatronen 

denn die Tür einbrach. fand man 

die Gaie erſtickt. tot vor- 

gegen ihn vorgeben. Als man 
den Irrſiunigen. durch 

     
Arbeiter⸗Ingend Langiahr. Hente Reigenabend. 

SMV. D. 1. Besirk. Sciibliß Mitiwoch, den 2l. Janvar, 
abends 6ur Ubr. bei Sievonbn (Kartbänſer Strafied: 

Generalverfammluna. 1. Vortras. 2 Kabres⸗ 
bericht. 4. Neumoplen. J. Abrechnung. 5. Berichiedenes. 

Vollsäblines Ericheinen iſt erwünſcht. 

S&D. Aowsol. Diskntierabend am Mittwoch, den 21. Jan. 
abends 7 Ubr. im Büroerbeim“. 

Semeinbdes und Staatsarbeiter⸗Bersenk. Donmnerstag. den 

22. Januar. abends 6 Uhr. im Friedrichsbain. Schidlitz. 

Karthänſerſtraßke: Generalveriammiung. Karie oder Buch 

als Answeis ifl mitzubrinaen. Vollzäbliges Erſcheinen 

erwartet (15²⁵⁴ Der Vorſtund. 
    

und gerade dieſe aus dem Felde zu ſchlagen Seben! Leben!! 

Severin Imbnden trank von feinem Bronnen. Reu. 
Immer nen. 

Selten einmal begegnete ibm ſeine Mutter. die die Jahre 

uuch immer Tüſtig irng, an deren Häude nur ein leiſes 

Stiitern kam., Und wenn ſie ihn ſab. ſprach ſie nicht mit ihm. 

Nur zur Baße Karia bemerkte ſie einmal: -Sein Gelicht iit 

grau. Er üih vicht mehr der Rieſe. der er icheint“ 

Eines Sommers enikand in der Näbe des Dorſes auf 

eirer Aussse ein ſchmuckes neues Haus. Es ſollte Bafil 
Sübnd zu eigen gebüren. und Severin Imboden ließ es für 

ihm kanen Seine Feuſter gingen inmuter auf das fleinere 

Febände kes Chrifen⸗Jnsmarir. wo die Nerina vrit ſihrer 

ledigen Tachter wobnie. Inweilen 

Scheiben des letzteren ein früß verblüßtes. Fvites Geficht. 

Die Nuri ſchante zu. wie die Mauern an des Kübnd Hans 

das Datb dorüber aebogen und wie der Hansrat 

feckte eimn Eurter Hochzeitsmaien an 

Selecht mur Seiß und Krahlte von Lebensinn.“ Er dachte in 

feüners Rerßes von Kiebe und Erwartang nickt dera, keg er 

Lie Brumt en dem Zußanje der Rertaa vorüberfübrte 

8 äete iich in einer Kammer der Josmarie⸗ 
binter den Scheiben Nori verbara ſich 

Freunende Keugier und gie beisende Aene 
Sie ürte die Sebensgter- von welcher 

knten alähte. Aber fie Prachtr nicht vreßr 

Berochtuma unb Asßmeieung aecen folches Seßen m gs 

autß. Tie Enttämfchung unß die Einficht. was ſie helbt per⸗ 

vAEnt, MüfkItem iu ihr. Tränen verkunkekken ſür den Blick 

u zornine Trönen. Selbßverfs etes 
Uuwirich [tes Norti aru die Magd au, 

b zu rufen. EsS war das erüt 

Eirceinden beaknrender Kltinnaſernbitterkeit. 
Mernetzuua fskat 

Kan old's Sahne-Bonhons 
Sint unühertrenehsk 

michr, Neum Sie. 

Der Heriseiter Ra 

  

 



  

Laſſet die Kindlein zu mir kommen! 
Lud webret ihnen nicht 218 

    

  

  

  

Aur der Strenge der Slaalsauwaliſchaft und der Kirche verdankt ihr es, dah ihr die Freuden des Lebens geniehen könntt 

Der Dieb aus Sammelleidenſchaſt. 
Diebkähle in den Staatsarchiven. 

IAn Berlin war vor einigen Tagen, wie bereits ge⸗ 
meldet. ein Privatgelehrter Dr. phil. Karl Hauck von der 
Kriminalvolizei unter dem Verdacht, umfanarsiche Dieb⸗ 
ſtähle in Staatsarchiven verübt zu baben. verbaftet. Er bat 
jetzt ein Geſtändnis abgelegt. Dr. Hauck war in den ver⸗ 
ſchiedenſten Archtven, io im Wiener Staatsarchiv und im 
Geßeimen Staatsarchiv zu Cbarlottenburg beſchäftigt ge⸗ 
weſen. In letzter Zeit waren nun im Autograpbenhandel 
Briefe Friedrichs des Großen aufcetaucht. die ans dem 
Beſitze des Wiener Staatsarchivps flammten. und dort ge⸗ 
ſtohlen worden waren. Der Verdacht lenkte ſich immer 
mehr gegen Dr. Karl Hauck, den Sohn eines Kölner Juſtiz⸗ 
rates. Mit ihm wurde der 33 Jabre alte Karl Maria von 
Hohenlocher, der Sprößlina eines uralten öſterreichiſchen 
Adelsceſchlechtes verbaftet. Bei der Durchſuchung der ge⸗ 
meinſamen Woßbnuna der Beiden fand man aroße Mengen 
von Autrarammen. Briefen. Siegeln aus den verſchie⸗ 
denſten Archiven. Mebrere Archivfachverſtändige ſind mit 
der Sichtuna des riefigen Materials beſchäftiat. 

Hanck erklärte bei ſeinem Geſtänduts., er ſei ſeit früber 
Jugend abnorm veranlaat geweſen, weshalb ſich ſeine Fa⸗ 
milie auch von ibm getrennt babe. Durch ſein großes 
Wiſfen ſet er nach und nach aur Vertrauensperſon hochae⸗ 
ktellker Veriönlichkeiten geworden und es ſei ihm auch 
gelungen., von den Archirleitungaen Zutritt zu den Ar⸗ 
civen an den Tagen an erbalten. an denen ſie für das 
übriae Enblikum aeſperrt waren. Auch im Auslande 
konnte er ſich auf Grund ſeiner weitrei⸗ßenden Empfehlun⸗ 
aen vor dem Kriege zum Londoner Staatsarchiv. ebenſo 
änm bollärdiſchen und belaiſchen Staatsarchiv Eingena 
verichañten. 
„Ans allen diefen Sammlungen bat Hauck. obne das dꝛes 

ſeltfamerweiſe je bemerki wurde. ſich eine aroße Menae 
konbarer Autoarammec. mein Briefe. Photogravlien mit 
Uuterichriften. wertvolle biſtoriſche Dokumente mit ſeltenen 
Sieceln und eidenbändia aef⸗Hriebene Vartitnren „erühm⸗ 
ter Komuoniſen geäohler. Seinen Mitarbeiter, mit dem 
er in eicenartiaen enaen Beziebnnaen Rand. weißte er nach 
rud nach in die Gebeimnine ſeiner Sammluna die in⸗ 
zmwiſchen ein gaarzes Zimmer angefüllt batte ein. ſo da 
offenbar auch Hobenlocher in den letzten Japbren Hauck bei 
der Ansfäßrung ſeiner Diebſtäble beßilflick war. 

Vach ſeinen eigencn Ansjasen iſt Haunck au den Dieb⸗ 
ſtälilen verleitet worben. nicht um deraits eiren verfün⸗ 
lichen Byrteil zu zieben ſondern. um ſeine an Ket föis⸗ 
mus garensende Sammlerleibenſbaft an be⸗ 
kriediaen. Er eibt an. daß er nie froerdein Stüc 
weiterreravgert baße. ſonkern Des es für inn der böckne 
LSeb⸗nSaennß war. ſich in die Briefe arréer Männer zu ver⸗ 
tiefen und ihßre Huterfthriften und Steluncen, in denen 
diete Männer öi⸗ſe Euterſchriften aemonbt Haben köpeten. 
Tviachenaßmen. Alfe S-yie. die Hauck kanrtten. berei-hnen 
ißn als einen ſeßr beicheiden leberden. verſchloffenen Son⸗ 
derlina. Niewand. epher ſeinem Mitarbeiter. war es ge⸗ 
Battei. das Ximmer zu betreten, in dem die wertrolſen 
Briefe aunffewenrt eu-n. Sinaeine Stücke wie die 
Frieörichs des Grusen. Eönarba VII. vüw. betrachtete er 
Serad-en als Seiliatum uund bebütete ſie mit önaſtlicher 
Sorafalf. —ů 
Die Uuterßnchmna der Kriminalvokizei aeßt wert⸗r denn 
es zeiat iß on fekt. Zas hker Emfans Ser Dießbgrhle ein 
aans aemalticer . Sehrfhriplich baf ſein Arffrens 
Sebenlaber s‚fer deßen cnerblich-n nrallen Sfterreianfsten 
Abel öie Velf⸗ei cscer-ärtia Nachforspungen ansb-At, 
Sanck meferr wertyte Kriefe entwendet und ße sn Weld 
cerrachk. Auf Kefe Ae kemen öie Tiebassfe vre Tanes⸗ 
licht. da derarttae Seftenßeiten im öfs5enffichen Hardel 
iedem Kenver fyfort anffaen müßer. Seltſam i das es 
Sauck möalich war nun Lald geßre fins-rch diefe 
Diehnsfe ens--hkren. feftene nuß koß⸗--e Dofrwerte 

entmenden. ohne daß femals irgendeine ehe von Lieſen 
er etr resertt fat Eu- diere prV.fcn⸗ 

Lxnesgesteßtsg., Eeute ls Den Sang 0,f Srns 
ſeiner weitreichenden Emvfehlungen immer wieder zm au⸗ 
beren Kxäütven Aurriti balte und feine Diebsadte in einem nabme der Arbeit veranlaht. 

  

ſolchen Umfange ausführen konnte. Es iß nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, das die Angelegenbeit 
Gebiet übergreifen und weitere Kreiſe ziehen wird. 

Das Geheimnis verſchwundener Sciffe. 
Außer den untergegangenen und geſtrandeten Seeſchiffen, 

für die die Seeämter den Tatbeſtand feüſtellen, werden all⸗ 
jährlich eine größere Anzahl von Fahrzengen als „verſchol⸗ 
len“ oder „unauffindbar“ bezeichnet. Das Regiſter über ſolche 
Schiffe wird bei Llond, der großen engliſchen Berſich.⸗Geſ. 
grführt. Im Jahre 1924 iſt die Zahl der bei Lloyd als ver⸗ 
ſchollen erkiärten Schiffe eiwas niedriger als 1022 und 102 
In dieſen beiden Jahren waren es je 21 Schiffe, während e3 
1921 8 Dampfer, 7 Segler, 1 Fiſchdampfer und ein Motor⸗ 
leichter, insgefamt alſo 17 Schiife ſind, über deren Verluſt 
ſich nichts feitſtellen ließ. 

Bon einigen dieſer Schiffe, unter denen ſich Dampfer in 
der Größe von 5000 und 7000 Tonnen bekinden, iſt der Un⸗ 
kallsort bekannt, aber nichts über die Urſachen, die zu ihrem 
Untergang führien. Von einigen anderen Fahrzeugen ſind 
Schiffstrümmer und die Leichen der Beſatzung angetrieben, 
während von dem Reſt der Shiffe ſeit dem Verlaſfen des 
Ansgangshafens nichts wieder gehört und geſehen worden 
iſt. Unter den letteren beſinbet ſich das einzige als ver⸗ 
ſchollen erklärte deutiene Kaßhrzeng. das Vollſch:f „Bertha“, 
das am A. Mai in das Verſchollenen⸗Reaiſter aufgenom⸗ 
men wurbe. Das 1969 Tonnen große Schiff war in den ver⸗ 
ſchiedenen Häfen von ſeiner urſprünglichen Beſanung ver⸗ 
laffen worden und mutßte ſeine Heimreiſe von Jackſon⸗Ville 
nach Hamburg mit einer gänzlich unbefahrenen Beſatung 
antreten. Es gilt als wahrſcheinlich, daß das Schiff während 
der ſchweren Jannarſtürme des Vorjahres im Nordatlantif 
untergegangen ſſt. 

Als p-ontfirdbar werden ſolche Scriffe bezeichhet. für 
die eine Berſchollen⸗Erklärung nicht beantragt iſt. Solche 
Schiife werden für 1921 insgeſamt 22. dbavon 11 Demefer, 
angefübrt. Unter dieſen befinden ſich zwei deutſche Schiffe, 
der Lübecker Schoner „Helene“, üper den nach ſeiner Aus⸗ 
reiſe von Rutf--cvm am 6. Sentember nichts wirder be⸗ 
kaunt geworden in und der “p„aburer Dampfer-VPeritia“, 
der am 15. September Riga mit der Beſtimmung nach Hol⸗ 
land verlier, —d über deſſen Verbleib eberrfalls keine Nach⸗ 
richten vorlienen. 

Der Beiriebsingenieur in der Karre. 
In der Fabrik von Orenſtein u. Koppel in Berlin hat ſich 

ein Zwiſchenfall abgeſvielt, den die Firma ſehr ernſt genom⸗ 
men hat. obgleich er iedbem. der Sinn für Humor bat. nur als 
ein allerdinas etwas draſtiſcher und handgreiflicher Scherz 
erſcheinen muß. 

In der Schmiedewerkſtatt der geuannten Firma herrſchte 
begrrifliche Entrüſtung darüber, daß der Betriebsingenieut 
die Xkkordpreiſe bedentend herabgeietnt batte. Die Arbeiter 
traten beim Schichtwechſel zu einer Beiprechung zufammen 
und beichloſſen, mit dem Ingenieur nicht mehr auſammen⸗ 
snarbeiten, da er kein Fachmann in Schmiedearbeiten fei 
and mon ſich deshalb neit ihm nie über die Preile verkän- 
Sigen künne. Eße die Beſprechuns der Arbeietr beendet war. 
erichien der Ingenienr, dem der Beſchluß hinterhkracht mwur⸗ 
den war. in der Werkhkatt und mellte die Arbeiter zur Nede. 
Man bebeutete ihm. er ſolle die Werkſtatt verkaßen und wicht 
wieder erſcheinen, ſonſt werde man ihm hinanskarren. Natür⸗ 
lich wefaerte ſich der Angenieur. dieſer Aufforderung nathan⸗ 
kummen. Da griff ein Arbeiter die vielleicht obne ernſte 
Abficht bingeworfene Bemerkung vom Hinanskarren anf. 
Er wies auſ eine Karre und ſagte lächelnd: ⸗Bitte, Gerr An⸗ 
genieur,. Laren Sie ein — Das lat der Ingentenr natür⸗ 
kich wicht, und nun wurde die Komödtie zu Ende gefübrt. 
Lräftige Sckmiebeläuge erfaßken den Ingenienr. ſesten Eän 
in die Kerre. Hielten ihn, der ſich bektia wehrte. kn der Karre 
feſt und fuhren ihm vor zas Tor der Beriftatt, wo er unbe⸗ 
bekkiat auseigen konnte. Die Stimmung der Arbeiter war 
bat eraa⸗ keinsdſelig. denn, wie der Ingenieur ſelbſt onaab. 
Dat er numittelbar nach Beendigung feiner —————— 
Kaxrrerfahrt nrit hen Krbeitern verhandelt und ſte zur Auf⸗ 

  

auch auf ein volitiſches 

als Flobtalle aulgeſtellt zu ſein.   

Wenn ſich ein ähulicher Vorfall inStudentenkreiſen abgeſpielt 
hätte, würde man ihn als Ulk aufgefaßt und dementſprechend⸗ 
beurteilt haben. Aber es handelte ſich um Arbeiter und 
darum mußte ein Exempel ſtatuiert werden. Sechs Arbei⸗ 
ter, die ſich an der Karrenſahrt aktiv beteiltat haben ſollen, 
wurden entlaſſen und dem Strafrichter überantwortet, der 
aber den Vorgang nicht als ſehr ſchwerwiegend angeſehen 
haben kann, denn er verurteilte zwei der Angeklagten zu je 
100 Mark Geldſtraſe und ſprach die ührigen frei, weil ihnen 
eine Beteiligung nicht nachgewiefen werden konnte. 

Die Freigeſprochenen klagten nun beim Gewerbegericht 
Roen ihre Entlaßfung, die ſie als unbillige Härte anſehen. 

dach langer Verhandlung kam das Gericht mudignlimngi; 
Nach langer Verhandlung kam ein vom Gericht vorgeſchla⸗ 
gener Vergleich auſtande, wonach die Firma zwei Klägern 
18 300 Mark und dem dritten 50 Mark Entſchädigung zahlt. 
Der vierte Kläger geht leer aus, weil das Gericht für er⸗ 
wieſen hielt, daß er bei Beginn der Fahrt gerufen hatte: 
„Raus mit ihm!“ 

Engliſche Auerhennung deutſcher Schiffsbanten. 
Das Liverpopler,Jvurnal ofCommerec“ eine der führenden 

engliſchen Schiffahrtszeiinnas, Krerte am 1, Januar 1925 
folgende beachtenswerte Notiz über die „Vaſſagterſchiffe 
formſtabiler Konſtruktion“. „Einige Schiſſe der neuen deut⸗ 
ſchen Handelsmorine ſcheinen britiſche Secfabrer in Erſtau⸗ 
nen zu ſezen. Jedermann kennt die ſeitlichen Aubauten, 
welche Kriegsſchiffen in der Waßñerlinie zugeführt wurden, 
um frülzeitige Exploſion von Torpedos berbeizuführen und 
den Schiffen eine größere Stabilität als Geichützplattform 
zu geben. Ein vielgereiſter S-canſahbrer von ſeemänniſcher 
Schulung beri⸗et, daß die Deutechen ähnliche Anbauten bei 
ihren neuen Paffagierſchiffen anaewandt haben, und daß die 
Art der Ausführung dort das Rollen der Schiſſe ſelbit in 
ſchwerer See verhbindert, ohne daß die Geſchwindigkeit dar⸗ 
unter zu leiden ſcheine. In der Meißnachtswoche begegnete 
der Erzähler einem der deutſchen Vañagierſchiſſe formſtabi⸗ 
ler Konſtruktion, das in ruhigem Gang fubr, während der 
Dampfer, auf dem ſich der Erzähler befand, ſo ſchwankte, daß 
man ſich kaum auf den Füßbßen halten konnte. Dieſe deutſchen 
Schiffe ſind nach Anſit des britiſchen Erzählers das wirk⸗ 
lich Modernſte im Schuübau. 

  

Tod den Krähen. In der franzöfiſch n Kammer wurde 
errechnet, daß von den Krähen in einem einzigen Departe⸗ 
ment, in dem der Getreideban die Hauptrolle ſpielt, lährlich 
85 000 Zentner der Saat aufgefreſſen werden. Den Sentner 
berechnet die Kammer mit eima 100 Franken, das macht eine 
ungebenre Summe aus. Nun wurde der Vorſchlag gemacht 
und angenommen, daß mar Bauern, Jäger., Kleinrentner 
und andere Bewohner der Gegend beauftragen ſolle, den 
Kräßen den erbittertſten Krieg zu erklären und ſie abau⸗ 
murkſen, wo man ſie anträfe. Dafür werden Preiſe aus⸗ 
geſest wie für das Schlangentöten. Man wandte ſchüchtern 
ein, ob das nene Jaadgeſetz den Kräheniägern nicht Gelegen⸗ 
beii geben würde, ein wenia ſeitwärts zu blinzelv und es 
bei den Krähen nicht bewerden zu laſſen. 

Der Hammel als Floßfalle. Eine eigenartige Berwen⸗ 
dung des Hammels empfiehlt der franzöſiſche Gelehrte B. 
Delance im „Bulletin de la Sociéts de Pathologie exotiaue“. 
Er erinnert daran, daß man ſchou früber im Volksbrauch 
den Hammel als wirkſamnes Mittel gegen die — Floßplage 
benntzte. So beſtand vor etwa ah Jabreu in kleineren ſpa⸗ 

ichen Herbergen der Brauch, die Schlakzimmer der Kei⸗ 
ſenden dadurch von Flöhen zu beireien, daß man dort einen 
Hammel eingnartierte. Die Methode erwies ſich als gut. 
Der Hammel übdie eine ſebr deutliche Anziebungskraft amt 
Mie Flöbe ans. die ich auf ihn ſtürzten und baburch —— 
Tod janden. Der Floh veriinkt und erſtickt in dem Schweißt 
der Hammelfelle. Er in bier nach dem poetiſchen Vergleich 
Delanees. wie eingedettet in einen Urwald. in dem er vor 
Hanger umlommt. Dem Hammel bereitet es ſelbü ein ſehr 
gemiichtes Fergnügen. einige Stunden in einem Zimrer 

Aber diefe Berwendung 
ichadet ihm nichts, das Mittel iſt einfach, praktiſch und billis. 
enpjoblen, daber non dem Gelehrten angelegentlichn 
EmE len- 
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Wohrungen die den Vorkriegsgoldwert erreichten. 
In letzter Zeit haben die Valuten dreier Länder, die Schwe. dens, der Schweiz und Hollands, ihren Sorkrisgsgoäwpert 

wieder erreicht. Auch die engliſche Valuta hat ſich in der letzten Zeit weſentlich verbeffert, ſie brachte die Verlußte der 
beiden letten Joahre wieder ein, ſteht gegenwärtig nur mehr 
um 5 Prozent unter dem Dollar und wird vorausſichtlich die Dollarparität bald erreichen. Güuſtigere Handels⸗ und Zaß⸗ lungsbilanzen, ansgeglichene Staatsbidgets ſind für die 
Beſſerung dieſer Währung verantwortlich, vor allem aber ein 
anderer Iimſtand: dir amerikaniſche Kapitalausfuhr. Ame⸗ 
rika. daẽ im vergangenen Jahre nur 243 Millionen Dollar 
an curvpöiſche Länder geliehen hat, hat in dieſem Jahre mehr 
Als eine Miſliarde Dollar enropäiſchen Ländern geliehen. 
Auch die anderen Währungen, wie die franzöſtiche und die 
däntſche, baben durch die amerikaniſche Geldzufuhr ihren 

GWert erböhen können. Dieiſe Kredite befreien nämlich die 
Lãänder, welche ſie erbalten, von der Notmendiakeit gum 
Kauf der fremden Deviſen zur Bezablung ibrer ausländiſchen 
Berbindlichkeiten. Desbalb wird der Druck auf rie Bährung 
der von dieſer Seitée ber kommi, verrrindert. Der amerfka⸗ 
niſche Kreöikſtrom iſt dem Abflauen der amerikaniſchen Hoch⸗ 
fonfunktur, das große Kapitalien in Amerfta freiſeste, und 
außerdem der Löſung der Neparationsfrage, wonon Amerike 
die Desiterberfteluns der eurppäiſchen Büirtſchaft erbofſt, zu 
AETI 'en. 

Londan wirber führendes Firanzzertrum. 
Es iſt in Zufammenhang mit der Anfwärfsentwick⸗ 

Iung des engliſchen Pfundes in den lekten Tagen die Beod⸗ 
achtung gemacht worden, daß deniſches Kapital, das ſich Bis⸗ 
ber in Neuvork befunden bat, nach London überfüßrt worben 
in. Dieſe intereſſante Tatfache, die in London die größte 
Bcachtung geinnden Hat. wird als ein Beweis dafür ange⸗ 
ſchen, dos London. ſobald das Piund Sterling die Gold⸗ 
barität erreicht haben wirb. mozu — gemeifen am Dollar — 
vur noch wenige Cenis fehlen. wieder in die Sage verietzt 
jein wird, aOls eriter Gelbmarkt, als Finarzientrum der 
Welt zu gelten. Dieſe Stellung batte Lunden. da ſich auch 
das Pfund Sterling der Kriegswürfungen nicht entziehen 
konnte, ſeit Jahren au die Sereinigten Sicaten bäw. au 
Nennork 
Varibewegnng des engſiſche Plunbes. Der General⸗ 

weitmeiſter Eat die Sicderberite kung des Pariwertes Ses eng⸗ 
liſchen Pinnäcs im Pränerfehr nummehr für alle Pok⸗ 
anweiſungen, die in Großbritannitn. Irſand, 
Venſerlard und Südafrika zablber unb. Der Umrecthmnes⸗ 
wert wird 487 Dollax betragen. 

Interustionale Wegelnaa bes Aunfurfes. f Anregung 
Der nirderlänbiſchen Kegiernng ſollen in Mürn b. IsS dir 
Arbeiten der Konfertns Aber internafienafcs xiruircrht im 

  

AEgfufid ESSrinen frin. Der für bir AnsSfanhr verblei⸗ 

3 Es 3%2 Kiunem Tonata beiregen gegenüäber 47% Mit⸗ 
Ryren m pergaugemen Jahr. ——————————— 

  

rübrt. da ſich ſeine Fleiſcherzengung und leiſchausfuhr zu 
lohnenden Preiſen in lester Zeit ſehr erhößt hat. 

Neue Banknoten für das Saargebiet. Der franzöfiſche 
Finanzminiſter Clementel teilte der Preſſe mit, daß die fran⸗ 
zöſtiche Regierung, um der Inflation vorzußengen, die Abſicht 
hat, fßür das Saargebiet veſondere Banknoten auszu⸗ 
geben. und zwar im Betrage von etma 400 vis 500 Millionen 
Frank. Dieſes Geld könne durch Schecks auf Paris um⸗ 
geiauſcht werden und ſolle gleiche Kauffraſt haben mie der 
franzöſtſche Frank. Die Banque de Paris werde zur Deckung 
den gleichen Betrag in franzößichen Fraunk im Depot be⸗ 
halten. Das gleiche ſoll auch in MNMadagaskar geſchehen, 
um den Notenlauf um 130 bis 200 Millionen zu verringern. 

Beunruhigung in Italien über den ?tnrà der Lira. Das 
anhaltende Sinken der Lira beginnt in Italien ernſte Be⸗ 
ſorgnis en erwecken. Die italieniichen Bankfachverſtändigen 
ünd sch über die Urſache und die Bedeuitung der gegenwär⸗ 
tigen Tendens nicht klar. Nur ſoviel ſcheint ihnen ſicher, daß 
der Urſorung der Bewegung in London zu liegen ſcheint. 
Die Märkte in Neunork und Italien richten ſich nach der 
engliſchen Notserung der Lira, der Berkauf findet hauptſäch⸗ 
lich in London ſtatt. Für das Sinken der Lira f‚nb vor allem 
politiiche Momente ausſchlaggebend. da durch die Haltung 
Muffolinis innere Verwickelungen möglich erſcheinen. Die 
Preiſe ſind in Italien jedoch nicht auffallend geniegen. 

Sowietrußland als Marinelieferant Frankreichs. Das 
Inmiche Naphbthainndikat bat eine Sieferung ron 75000 
Tonnen Napbtbanrodukten an das fransöfliche Marine⸗ 
minifferium abgeichlonen. Dazu erklärte der Vorützende 
des Naphibaivndikais Lomoff einem Sertreter der Ruſſü⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur. daß diejer erüe birekte Abſchluß 
mit der franzöfiichen Regiexuna nhr das Sundikat von der 
arößten Bedenfung ici, und daß man die Hoffnung hegen 
könne. daß Kranlreichs Naphibaverioraung aus den Quellen 
der Somwictnmon von Daner ſein würde. In Moskauer 
Wirtſckaitskreien iit, der Ang. Telegr.-Agentur zujolge. 
der Bertraa des Kaphibaſundifats it dem frunsönichen 
Marineminiſterinm mit größter Befriedigung enfgenommen 
worden. und man ‚eüt dort der Entmicklung des Naphbtha⸗ 
ervortis nott Frankreich mit arsßem Optimismns ent⸗ 
negen. 

Einr Steisermna des nulniſdk-fransshichen Handels 
ührllen die volviſchen Statißiken für das Jabr 1921 feit. 
Danach beirng der Sert der Einfubr aus Frankreich nach 
Polen in den erfgten 9 Monaten 1821 28 20000 Fronken 
Legenüber 197U5 0 Franfen im Jahre 1923 Der Wert 
der Ausfuhr betrug 60 161 000 Franfen gegenüber 20870 000 
Franken im Jabre 1924 

Ford beßtellt Schienen in Denttidäkland. Die Anter⸗ 
byronab ravid franf compann“, eine Xennorfer IUInter⸗ 
grundvahn-⸗Geiellihoſft, verbandelfe. mic ber Vennorfer Be⸗ 

x richterſtatier der „B. 3“ funkt, mit dentſchen Stahlwerken 
Bber dir Sirferung von 500 To. Schienen. Die deniſchen 
Angebote liegen Hei 37.—0 Dollar aunasbernd 6—10 Dollar 
nunier den Hittsburger Preiſen. Henrn Ford fätigie des⸗ 
bibe AIffraüg über 10 500 To. für ſeine eigenen Be⸗ 

iel 
Skambinewiſce Auftrãge für die Sentiche Serft. Der 

Dentichen Serit in Hambuss murde von einer ffansinart⸗ 
ichen Nerderei der Axfrag fär den Bam von * grasßen 
MWotarichiffen fär eige Geſchwindigfeit von 
meilen pre Stunde erteilt. 

Ban eincs venen Haſens in Selhrgsr. Die Stiabtfrer⸗ 
orsseienperiemminng in Selfhingor nahm sden Serrlag des 

Wasgifrüifs zum Ban eines nerrn Sefens in Sehingör an, 
Ler eima 19 Mifliantem Emnen Foſten jeH. 

ESine tärfiiche Seehanbrlskammer in unfsxHEEVeI. Ani 
Anreanna van Aßngete½ ürde in Kontenfinsrel eine nene 
Seebandelsfaumer gegrindct. Ihr Anfganbe iM. nexicthiebene 
Nechrichten zu erfeilen. insHeiondere über die Bemegnung der 
Seeicßiffe. deren Tarffe nsb ffer Söe. ſerner Streitfragen 
art Tegrlg, Sberbenszt fhr Nen Sirberaufben bes Schiffs⸗ 
Ansd SamdelSverkehrs mit alen Aafianen zt ſürgen- 

AbDEEAAEfiblen ia Amerila. Der Seiter Ses emeri⸗ 
kantichen Shärping Bwerd bat die Ah5ficht. in der aüchsen 
Jeit err Sßfämping Drars einen Plon über s XEwracken 
Dhm rimer grüserer Arzahl Ner amſgelegten Schinie ror⸗ 

Aleasen Er Sai feigeißeikb. Las nmier RDeſer Zafil Ariämdeens 
20 Schiffe fnd. dr jelbß Pei Ner Sorfichtigtüen KNalknlaren 

Gebrammh im er amertifamiichen SanbelSarine nichi 
AerEr im Krage Eres EE mirs vorfshleger. Erit Rern Ber⸗ 
kenf num 157 Süfüffem zu Seminnen und fpätertin weitere 
Schißfr zu Serfänt im brämgen. 

       

Vage dieſes Landes von der ungünſtinen Ernke weniger be⸗ 

Der Thüringer Metallarbeiterſtreik beendet. Der ſeit. 
14 Wochen andauernde Streik der Metallarbeiter in den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten Thüringens iſt jetzt endgültig beendet. 
Durch Vergleichsverhandlungen iſt eine Einigung erzielt. 
Die Llbſtimmung in den Streikorten iſt erfolgt. Die Arbeit 
wird ſofort aufgenommen. Die vom Schlichter für Thürin⸗ 
gen gefällten und vom Arbeitsminiſterium für verbindlich 
erklärten Schiedsſprüche ſind geändert. Die von den Arbeit⸗ 
nehmern angefochtenen Paragraphen, die die Ferien und die 
Staffelakkorde regeln, ſind nach den Wünſchen der Arbeit⸗ 
nehmer geändert worden. In der Lohnfrage erfolgt eine 
weitere Zulage. 

Lohnbewegung der Metallarbeiter in Bayern. In der 
bayeriſchen Metallinduſtrie droht ein ſchwerer Kampf als 
Folge eines völlig unzureichenden Lohnangevots der Arbeit⸗ 
geber an die Angeſtellten. Sowohl die Münchener wie die 
Nürnberger und Augsburger Angeſtellten der Metallinduſtrie 
haben das Arbeitgeberangebot abgelehnt und beſchloſſen, in 
den Betrieben ſofort über die Anwendung der ſchärfſten 
Kampfmittel abſtimmen zu laſſen für den Fall, daß die letzten 
Verhandlungen noch einmal ergebnislos verlaufen. 

Um die Arbeitszeit in Oſt⸗Oberſchleſien. Aus Kattowitz 
wird berichtet: In der Frage der Arbeitszeit iſt es noch 
immer nicht zu einer Einigung gekommen. Geſtern iſt auf 
Erinchen des Arbeitsminiſteriums eine Deyntation des oſt⸗ 
vberſchleſiſchen Werk⸗ und hüttenmänniſchen Vereins nach 
Warſchau zu neuen Verhandlungen im Wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium abgefahren. In der Wirtſchaftskommiſſton des Senats 
erklärte ſich geitern Handelsminiſter Kiedron gegen eine 
Berlängérungs der achtſtündigen Arbeitszeit im Bergbau; in 
anderen Induſtriezweigen müßte aber die Arbeitszeit ver⸗ 
längert werden, ſolange es kein anderes Mittel gäbe, um' 
die Rentabilität aufrecht zu erhalten. Die alten abgebrauch⸗ 
ten Argumente der nicht über den Tag hinauskommenden 
Profitmacherei. In Wirklichkeit wirkt der Achtſtundentag 
auf die Rentabilität günſtig ein, ſobald die Arbeitszeit nicht 
mehr als Mittel im Konkurrenzkampf mißbraucht wird. 

Der Deamtenabban in der Tſchechoflowakei. in Oeſter⸗ 
reich und Frankreich. Kein einziges Land bat einen ſo 

rafriſchen Beamtenabbau vornehmen müſſen wie Oeſtor⸗ 
reich. Auf Geheiß des Völkerbundes muß es 100 000 
Beamte abbauen. um auf dieſe Weiſe die Sanierung des 
Staatsbudgets zu ermöglichen. Der Abban konnte in 
dieſem Ausmaß nicht ganz durchgeführt werden, und tros⸗ 
dem entitand durch den bisher durchgeführten Beaznten⸗ 
abbau eine weſentliche Berſchlechterung und Erſchwérung 
der Berwaltung. Der Völkerbund beſteht aber auf ſeinem 
Schein und fordert die Fortſetzung des Beamtenabbaues. 
— In der Tſchechoilowakei ſollen nach einem jüngſt 
eingebrachten Geſez im Laufe des Jabres 30 000 Beamie 
abgebaut werden. Die wirtſchaftlichen Zuſtände werden 
aber die Unterbrinaung der abgebauten Beamten in der 
Arivalwirtſchaft weder in Oeſterreich noch in der Tſchecho⸗ 
ilcwaket ermöalichen. Auch beitehbt die ſehr berechtigte 
Befürchtunga. daß beim Abbau in eriter Linie nur die 
dentſchen Beamten entlafen werden. Die bisberiae 
Politik der Rerublik gegenüber den nationalen Minder⸗ 
beiten begründet dieſe Annabme. — Auch in Frankreich. 
mu fürzlich die Gebälter der Beamten weſentlich erßöbt 
warden — das Mindeſftaeßalt wurde auf 5400 Franken, 
das Höchſtaebalt auf 40 000 Franken feſügefest — iſt in Ver⸗ 
bindune mit der Gehaltserhäßung ein weiterer Beamien⸗ 
abbau beſchloßen worden. Bishber wurden 55 000 Beamte 
abacbaut und es ſollen noch meitere 25 600 entlanen werden. 

    

     hat einen Gejetzentwurf im Varlament einge⸗ 
ine Art Streik- und Ausſperrungsverbot für hie⸗ 

etriebe einfübren will. Das Geietz feht 
I. d. vor. fferenzen in ſolchen Betrieben der Ar⸗ 
beitsminiſter einen für beide Teile bindenden Schiedsſpruch 
‚Sllen kann. Den Landesbehörden ſoll das Recht gegeben 
merden., in dem Besirk. mo Streiks oder Ausſperrungen 

inden, die lebe ichtige Zetriebe betreffen, den Aus⸗ 
ſtand auf Lie Dauer bis äu einem Monat au ver⸗ 

   

  

       
    

  

AUgen- 

In den ungariſchen Kobleuaruben entwickelt ſich eine 
Streikbeweannag. da die Arbeitaeber die Forderung abge⸗ 
Iehnt baben. die Löhne um 10 Proßent zu erhöhen. Man 
rechnet mit einem Generalſtreik. ——5 
  

  

De Las SO Ee ArEELE SEE E HEE. 
Egen Mix ihr bath nt üigem Erammem Ims mendess müer 

BDeges Sch in Wir Erüen Seübiirn. Er TeirrhmmEIe 
I Ser PuuEu Sem Düwer aimeEuern ——— 
— Ein Wpeihrt Schiln EEE MEm EI e 

Zet he Lamteisann s üäm Fernſprererkebz. 
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Aaui E Euen Seilr t er Den Süsst Eönbeg r 

DDmS * ümi Wüd Da= 5 ielr üimmit müntd Mar EEHAI SAEEii. 

  

Fränlein. Sir baben mäß ſchem ponrmai fultcs ver⸗ 
Eeunem. Härem Sie Nuch Päfür genm art: fünneffhmündärri⸗ 

Eim eißes KSichenm Hüf „iih im Arrerut vernehmen. 
SAITõeE SS LmbeiL 
Härr Eühl. er üurt?“ 
„AOwetfän, Eör Kimnmer mi ißt mißht Baben“ 
Im ſeimer miamem Telenbemzeile reit üädemd Silber⸗ .— 

Beinm Marmf 22 Kümbel IenRKFam eι 
Sermetberchen. Keßbrmsliset ſchnelles 
ü—— 
— zE ER ſaanrüchen gegen 
Trilarfmer ff 

Dieße MDerrmmmeee 
mn müif üir Eriüiniägt ü. Eüäe maßend famm Aür AEBEI. 

üürm Ee verrütt aEmerhem? iArit inr 
SHπ EEr FEEE Düurfi 

BT———— 
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enzdelt es -Segamteil ae Kenr, 

Künht werrüs, Herr Sürefkr. WSer um Sue iin 
Kacßt anstiase, Sea Sär ame Scut Auu 

LerruihmürEEEU ID EEEE 
Serbimmmme Erürnen 

inennt Wür SEunbrk. Eas3 E=t Er E EE, ie 
Eem Ium meßß inn. Mfer EE Aut meſſäet ſür. Tün MüEEI 
Sfüiüimet EEiD KArEE SifBEr. U Mnürnb ürmt 
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fünneff⸗huhn⸗därri⸗iünneff⸗un⸗noihn⸗zich. Haben Sie mich 
EuH rifia ver-handen?“ 

— — Wi jemand bier?⸗ 
Eo ein BDissfinn. Natürlich iß jewand hier, jonßt hälte 

cs doch bei Ihnen nicht geklingelt. Wollen Sie mir nicht 
znnächſt gefälliait ſagen, wer denn dort iſßt? 

-Hier iſt Inmöüſfi⸗Handlung.“ 
azs. was, wer iſt dort? Selche Nummer haben Sie 

denn 2- 
122.— 
„Großer Gott! tönt es aus der Zelle. Wütend krirſcht 

Silbermamm mit den wenigen ihm noch gebltebenen Zähnen. 
In ohnmächtiger Eut ballt er die Fäuſte: Benn ich das 
Menſch bier bätte! Ich könnte ſte umbringen. ů 

Kalker Scheiß ſteßt ihm auf der Stirn:- Sas fange ich 
bint an. die richtige Xummer au erhalien? Er blättert 
im Telephonverzeichnis A—F—-—M 

Maichinenfabrik Adler, 55. 
Da fießs gans dentlich die Firma und die Kummer 505. 

Silberann famrit mit ſich ſelbſt. ob er es wohl noch einmal   
in Fein Zreifel. denn es Reht ja ganz derilich da 
= ſünneführnbnbärrf, 5 — fünfunnoihbnzich. Sollte alis 

im der dus Geheimnis ſiegen. Seine Minen beginnen 

Eittr. ich verbinde Sie mit hem Eber⸗ 

Dier Cßenmat Dr. Schulze. Ser bort?“ 
I rihet Sie. aber ich weiß nicht, ith Pelonmmt 

beimer richtiam Aufchärt, Es kvhalt immter femanb anhers 
Keummüürd em uas Rer rüchrige Eummer.. — 

Deiche Auamarer Wänicden Sie Senn, Hieber Herr?“ 

bs. iuh warärbe, Heber Merrr. Kormen Sie hente 
rainrittnd im mrime Primeifprechſimde. Aruniheii 
nrE merben Re EE 
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      Dansiger Nacfirichfen x 

Me Jentrumspartei und der 5 218. 
Die Zenkrumspartei hatte am Sonntag in Reuteich eine Proteitverlammlung gegen die Auſhebung der §S218 ang 219 einbernfen, Anwefend waren fämtliche katholkſche Geiſtliche und Kirchenräte von Neuteich und Umgegend; ſelbſt der alte Donsherr Tietz war in eigener Perſon erſchienen. In ſeiner Eröffnungsrede forderte er den Schutz der Kinder und mit dem Motto⸗ »Laſſet die Kindlein ön mir kom⸗ men“, eröffnete er die Berjammlung. Der Referent des Abends war der Zentrumsabgeordnete Hoppe. In der ihm eigenen ſalbungsvollen Art veriuchte er ſeinen Zuhörern zu beweiſen, daß die Unterbrechung der Schwangerſchaft eine große Sünde ſei. Er behauptete, das der Ruf nach Beſei⸗ tigung der 88 218 und 219 nicht aus dem Kreiſe der Ar⸗ beiterſchaft komme. jondern aus dem Kreife der Beſitzenden. Jebe chriſtliche Mutter wiſe, daß ihr eine unſterbliche Seele innewobne. Vor Gottes Richterituhl werde ſie einſt Rechen⸗ ſchaft über ißr Tun und Handeln ablegen müffen. Durch das Recht der Ebe ſei es gebieteriſche Pflicht für zahlreichen 1(21² Nachwuchs zu ſorgen. Schließlich geſtand er aber ſelbſt, daß bei der heute berrſchenden Woßnungsnot und der wirt⸗ ſchaktlichen Bedrängnis von einem Familienleben keine Rede kein könne. Recht ergötzlich war ſeine Mahnung an die 

Hausbeſitzer. auch den kinderreichen Familien Wohnungen 
zu geben: „Je mehr Kinder, je mehr Engel ſind im Hauſc“. 
Ob die Hausbeſitzer in ſich gehen und an die Worte des Herrn 
Hoppe glauben und auch danach handeln werden? Mit hoch⸗ 
tönenden Worten ging der Redner dann auf die Ehre und 
Heiligkeit des Mutterberufs ein. Er machte dabei den Müt⸗ 
tern Vorwürfe, die ihre Kinder vernachläſſigen. Eine Ent⸗ 
ichuldigung dafür gäbe es nicht; nicht einmal die wiriſchaft⸗ 
liche Nyt wollte er als folche gelten laſſen. Dieſe ſpiele hier⸗ 
bei gar feine Rolle. Wenn man jedoch weiß, wie die Mütter 
innerlich leiden, wenn ſie zuſehen müſſen, wie ihre Kinder 
langſam bahin fiechen und ſie ihnen nicht einmal das aller⸗ 
notwendigſte zum Leben geben können. dann wirkt dieſe 
criſtliche“ Heuchelet empsrend. Mit dem hl. Bonifacius 
ift da nicht geholfen, wie Herr Hoppe es verſuchte. Da muß 
ſchon ausreichende Nahrung., Kleidung und dergleichen ge⸗ 
ſchaffen werden, weil es an dieſen Dingen in den Arbeiter⸗ 
familien fehlt. Darum wird der Ruf nach einem Geſetz⸗ 
entwurf, der die SS 218 und 219 in ihrer jetzigen Faſſung auf⸗ 
bebt und die Unterbrechung der Schwangerſchaft, ſtraffrei 
boben läßt, ſo ſtark und allgemein von den Frauen er⸗ 

Den. 
Wenn der Referent dagegen verſuchte, mit allen erdenk⸗ 

Echen Mitieln der Verſammlung klar zu machen. daß die 
Mütter ſich nur nach dem Worte Gottes und der kirchlichen 
Sehre zu richten hätten, jo war das wenig berzeugend. Zu⸗ 
mal die Verkünder des Gotteswortes bereits in der Ver⸗ 
ſammlung zeigten, daß ſte nicht nach den „Grundſätzen des 
Sbriſtentums handeln. Trosdem bei Bekäantmachung der 
Berſammlung freie Ausſprache zugeſichert wurde. 
ſelbſt von der Kanzel machte man auf die freie Ausiprache 
anfmerkiam, ließ man Gegner der Zentrumsanſchanung nicht 
zt Worte kyrrmen. Mitglieder der Sozialdemskratiſchen 
Partei Nenteich wollten durch die Genoffin Malikomski ihre 
Anficht Üüber die Beſeitigung der 8S 218/i0 zum Ausdruck 
Sringen laſſen. Aber ſchon bei der Vortmelduna wurde ibr 
Aberraſchenderweiſe mitgeteilt. daß eine Diskuiſton nicht 
ktattfinden werde. Diefe Mitteiluna hinderte den Veriamm⸗ 
lungsleiter aber nicht. bald darauf einem kirchlichen Ver⸗ 
treter von Kalthof das Wort zur Diskufſion zu geden. Als 
die Gerofft Malikouski nun die Verſammelten auf dieſe 
tngerechte Geſchäftslettung aufmerkfam machen wolte. wurde ſie durch großen Särm daran gehindert, und die Berjamm⸗ 
lungsleitmna machte auch gleich von ihrem Hausrecht Ge⸗ 
brauch. Den Ausſpruch des bl. Boniſacius batte ſich Herr 
Boppe gut eingeprägt, aber nach der Cbriſtuslehre „Liebet 
ure Feinde“ ſcheint er ſich micht richten zu wollen. Warum 
lleb man in dieſer Verſammlung nicht auch den Geaner zu 
Worte kommen. oder fürchtete man gar. daß durch die Aus⸗ 
üäbrungen der ßenoſſin Malikomski die ſo forgfam geßütéten 
Schüflein die Babrbeit erfahren und daronlaufen würden? 
Das Fundament der Kirche icheint ſchon recht morſch zu fein, 
onit mürde doch mindeitens der Domkerr den Kamuf für die 
Lirche mit einer Frau aus dem Volke nicht geſcheut haben. 

Oemiss eriter Meſſe⸗Palaſt. 
Operbaurat Profeftor Dr.⸗Ing. Fiicher hat ſich auf Ver⸗ 

nlaffung der Meßeleitung mit dem Projekt für den erſten 
danziger Meſſevalaßt beſchäftigt und diefe ſoweit gefördert, 
aß die Danziger Internationale Meſſe A.⸗G. für kommenden 
Rontag einen Vartragsabend in den Räumen der Natur⸗ 
orſchenden Geſellſchaft veranſtaltet. Es handelt ſich nur um 
krsführungen über den geplanten Meßevalaßt, der in Zeich⸗ 
ungen und Lichtbildern vorgeführt werden joll. ſondern auch 
m Sie UEmgeſtalluns des Sanfaplatzes. Profefor Fiicher 
erfolat ſchon ſeit längeren Jahren dieſes Projekt. um 
anſaplatz, der nach Anficht der Städtebauer unmöglich“ ißt. 
in anderes Geſicht zu geben. Auch die Pläne für dieies 
roiekt werden von Profeffor Fiſcher erörtert und im Bilbe 
rzeigt werden. 

Ferner ſſt ein umfangreiches Modell des neuen Hanſa⸗ 
latzes mit dem neuen Meffevalatt fertiageſtellt und wird am 
ortragsabend Arfftellung finden. Der Abend wird ein⸗ 
rleitet durch einen kurzen Bericht der Meffeleitung über 
brurbeiten uns Ausſichten der Danziger Februarmeßfe 
ſiach Schluß des Bortrages von Pryofeſfor Fiſcher foll ein von 
er Firma Anders gelegentlich der Sktobermeffe anfgrnum⸗ 
ener Kilm vourgeführt werden. Auch der Film der Land⸗ 
irtichaftlichen Ausſtellung Mai 1924 foll gezeigt werder. Zu 
er Beranſtaltung haben Rur geladene Gäſe Zutritt. ö 

lizei geleng es, aunächn den Lugeber 
Es war der aus Pofen ange⸗ 

gene Schneider Bräezunsk In dem bezeichneten unſe wurbe als K 

den feibä S. ‚ Ihm wider⸗ 

gerviffer Grosmann Labeteh uns in uiscen 
en wurde alles. ſich irgendwie verwenden 

gus Not gehandelt, da er wegen unheilbarer Krankheit keine Beſchäftigung erhielt. Bukow beſtritt jede Eeilnaheme, die bei ihm Lorgefundenen Gegenſtände will er von Br. gekauft aben. Er iſt, nachdem er in orn ſchon Bekanntſchaft mit den Gerichtsbehörden gemacht hatte, ſeinem Transporteur entfloben und ohne Paß nach Danzig Gaufem Die drei Täter kannten ſich ſchon, bevor ſie ſich auf dem Danziger Hauptbahnhofe wiedertrafen und ſich dann zu einer Ein⸗ brechergeſellſchaft erneut verbanden. Bei Großmann, deſſen richtiger Name noch nicht zweifelsfrei feſtiteßt, fand man eine erſtklaſſige Kollektion von Einbrecherwerkzeug. 
Er wird ſich demnächſt vor Gexicht zu verantworten haben. Jetzt ſtanden die beiden Spießgefellen zur Aburteilung. Der Staatsanwalt beantragte gegen Brzezinski eine Zucht⸗ hausſtrafe von 4, Jahren, gegen Bukow eine ſolche von 
2 Jahren. Das Gericht exkannte auf 3 böw. 4 Jahre Zucht⸗ bans,. Brzesiuskt nahm die Strafe an, der Mitangcklagte erklärte, Berufung einkegen zu wollen. 

Die Tragödie eines Iugendlichen. 
Ein Fürforneßbaling vor dem Schwurgericht. 

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung hatte ſich heute der Für⸗ ſorgezögling Herbert Sonnabend vor dem Schwur⸗ gericht zu verantworten. Der Angeklagte hat die Tat in Gemeinſchaſt mit einem anderen Fürforgezögling ausge⸗ führt, der inzwiſchen eutflohen iſt. 
Der Angeklagte iſt 10 Jahre alt und befand ſich in Silber⸗ 

hammer in Fürſorgeerziehung, von wo er bei einem Be⸗ bser, Fanzen in Gr.⸗Plehnendorf in Dienſt trat. Er gibt dic 
Beteiligung an der ihm zur Laſt gelegten Straftat zu und klagte beſonders über ſchlechte ehandlung und 
ſichlechtes Eſſen, das er bei J. dekommen. Der Be⸗ 
litzer J. ſtellte dbem Angeklagten als Arbeiter ein gutes Zeuanis aus. 4. in der Fürſorgeanſtalt bat er ſich recht gut geführt, ſo daß er ſchließlich in eine Stellung 
untergebracht werden konnte. 
Anfang November verließ der Angeklagte darauf die 

Stellung bei J. und kehrte zunächſt freiwillig nach Sil⸗ 
berhammer zurück. (In der Anſtalt war es anſcheinend 
ümmerhin noch beſſer. als beim Beſitzer.) Dort traf er mit 
dem Zögling Sch. zuſammen, der ihm erzählte, daß er ſchon 
einmal acht Monate aus der Anſtalt entwichen ſei und ſich verborgen gehalten babe. Dann ſprachen die beiden noch daxüber, daß es am beſten wäre, irgendeine Straftat zu be⸗ 
gehen. um aus der Erziehungsanſtalt heraus und in ein 
Gefäugnis zu kommen, was beiden als ein beſſerer Aufent⸗ 
haltsort erſchien. Sie beſchloßſen daher aus der Anſtalt zu 
entfliehen. Sie begaben ſich nach Groß⸗Plehnendorf, wo 
ſie ſich zunächſt einen Tag herumtrieben und am 6. Novem⸗ 
ber v. K. nachts gegen 12 Ühr die Scheune des Beſitzers J. 
in Brand ſteckten. die ſamt ihrem Iunhalt niederbrannte. 

Der Angeklagte gab zu. gemeinſam mit Sch. den 
Plan zum Anzünden der Scheune gefaßt zu haben, das Feuer 
ielbſt habe Sch. angelegt, indem er brennende Streichhölzer 
in das in der Scheune lagernde Stroh warf. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt auch nicht, daß er ſeinerzeit feine Stelle in 
itarker Berbitterung verlaſſen und vor ſeinem Weggange 
än dem Beſitzer nejagt habe: „Wenn ich bier forkaehe, 
pafſtert etwas!“ 

Das als Zeuge vernommene Dienſtmädchen Sch. be⸗ 
Tätigte die Angaben des Angeklagten über ſchlechte 
Behbanblung und ſchlechtes Eſſen bet dem Be⸗ 
fitzer J., während bieſer ausſagte. daß der Angeklagte ſich 
Liemals über derartiges beklagt babe, was leicht erklärlich 
iſt und auch keinen Erfolg gehabt hätte. 

Das Urteil lautete trotz all dieſer erſchütternden Einzel⸗ 
heiten auf drei Jahre Gefängnis, wobei bereits mildernde 
Umſtände berückfichtiat ſein ſollen. Dieſes harke Urteil ofßen⸗ 
bart wiederum das mangelnde ſosztale Verſtändnis in der 
Juſtiz, es iſt zugleich eine ſchwere Anklage gegen die Ge⸗ 
ſellſchaftsordunng, die einen jungen Burſchen ſo brutal ins 
Unglück ſtürzte. 

Die Ferien im neuen Schulfahr 
ünd eür ſämtliche Orte mit hößeren Schulen im Gebiete der 
ceſethi Stadt für alle Schulgattungen wie folgt feit⸗ 
geſetzi: 

Oſterferien: Schluß des Unterrichts Donuerstag, 
den 2. 4. 2 Beginn des Unterrichts Donnerstag, den 
16. J. 25. 13 Tage. 

Pfingüferien: Schluß des Unterrickts Freitag, den 
29. 5. 2 mittaas. Beginn des Unterrichts Dienstag, den 
9. 6. 25, 10 Tage. — 
Sommerferien: Schluß des Unterrichts Dienstag. 

den 20. 6. 55. mittags. Beginn des Unterrichts Dienstag, 
den k. S. 25. 84 Tage- ö 

erbfitferien: Schluß des Unterrichts Mittwoch. den 
25, Beginn des Unterrichts Mittwoch, den 14. 10. 25, 

age- 
Seibnachtsferten: Schluß des Unterrichts Viens⸗ 

tag. den 22 12. 2. Beginn des Unterrichts Donnerstag. den 
7. 1. 25, 15 Tage. — 

Insgejamt betragen die Ferien 85 Tage. Die Lage der 
Sommer⸗ und Herbſtferien ſoll gemäß den bisherigen Be⸗ 
frimmungen ſpäter feſtgejetzt werden. 
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Meſſeferien für die Petriſchule. 
Anläslich der III. Danziger Internationalen Meßße, die 

rom 5. bis. 8. Februar ſtattfindet, wird die Petriſchule für 
Austehungszwecke in Anfpruch genommen. Der Schul⸗ 
unterricht wird infolgedeſſen am 31. Jannar geſchlenen und 
am 13. Febrnar mwieder aufgenommen- 

    Freiſchersefellen ind Arbeitsbierpfichtgeſez 
Slerngrgei, 

Avſef die Auweſenden mit Segente Reielnlion Manttt — 
Uanderem Bortrage bekannt. gende Reſolniiun 
ktüm urige Annaßhne- 

Die am 12. Jannar 125 im Joſephshans tagende Flei⸗ 

Seautg auf Einßehemng ber Aibeitertenbsiligt Siegung ů Lien 
kenammen. Die Berſammelten erblicken in dieſem Sejet 

  

  

[d- uns haften von dieter Kenntuis zu ketzen. Sracht. Vertreie 

Mherte Ei. 2e Casttsgs wsuspie nngnnber an nah eectet: hen-Be Alee Srmuietes, ius in Susgszeeanen r ieen ürgehungen wuürde. Er b 

  

Vortrag über praktiſche Wohlfahrtspflege. 
Der Landesausichuß für Arbeiterwohlfahrt veranſtaltet 

am Donnerstag, den 22. Jannar, abends 7 Uhr, im Gewerk⸗ 
ſchaftshans, Karpfenſeigen 26 (Sitzungsſaal). einen 

Einfͤührungsvortrag in die praßtiſche Wohlfahrtspflege 
Referent Gen. Behrend. 

Wir bitten die Genoffinnen und Genoſſen, die in der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt und in der ſtädtiſchen Wohlfahrtspfrege mit⸗ 
arbeiten wollen, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Landesausſchuß für Arbetterwohlfahrt. 
— —— 

Generalverſammlung der Freien Turnerſchaft Langfuhr. 
Die „Freie Turnerſchaft Langfuhr“ hielt dieſer Tage ihre 

gukbeſuchte Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Turn⸗ 
genoſſfe Emil Radtke, gab einen Ueberblick über die 
gute Entwicklung des Vereins. Er ſtellte feſt, das auch im 
Perkehr mit den Behörden — Geſchäftsſtelle für Leibes⸗ 
übungen uſw. — ein annehmbares Verhältnis bis jetzt 
vorhanden iſt. Die Einrichtung der Turnhallen mit den dazu 
benötigten modernen techniſchen Ausrüſtungsgegenſtänden 
laſſe aber noch immer zu wünſchen übrig. Es müſſe erwartet 
werden, daß dieſem Uebelſtand in kurzer Zeit durch die zu⸗ 
ſtändigen Stellen abgeholfen wird. Volkstag und Stadt⸗ 
bürgerſchaft müßten ſich dieſer Aufgabe ganz befonders unter⸗ 
ziehen. — Der Bericht des Kaſſenverwaltuers ließ normale 
Verhältniſſe erkennen. ů 

Einen breiten Rahmen nahm der techniſche Bericht des 
derzeitigen Leiters, Turngenoſſen Thomat, in Anſpruch. 
Er gab ein Bild des Turnbetriebes vom letzten halben Fahre, 
der ſich nach den Feſtſtellungen der einzelnen Sportvertreter 
in guten Bahnen bewegt hat. Er ſchloß mit dem Wunſche au 
die Mitglieder — ſpeziell aber an die Vorturner — auch 
weiterhin mit demſelben Eifer für die Turnerſache und Er⸗ 
ziehung der Jugend mitzuwirken. Sich ſelbſt körperlich ge⸗ 
ſund zu erhalten und den Eltern bei der körperlichen Er⸗ 
ztehung ihrer Kinder zu helfen, ſoll der oberſte Grundſatz 
eines jeden Turners jſein. 

In der Ausſprache wurden hierbei noch der techniſchen 
Leitung einige Wünſche mit auf den Weg gegeben, die beher⸗ 
zigt werden ſollen. — Nach reichlicher Ausſprache wurde die 
obligatoriſche Einführung der „Arbeiterturnzeitung“ be⸗ 
ichloffen. Durch eiur geringe Beitragserhöhung erhält jedes 
Mitalied zukünftig das Fachorgan, deſſen Leſeſtoff größtes 
Intereſſe bei den Mitgliedern auslöſen wird. Arbeitsloſc 
erhalten die Zeitung ebenfalls zugeſtellt. Die Jugend erhält 
das für ſie zuſtehende Organ. Ferner wurde beſchloſſen, einc 
einheitliche Kleidungsform mit dem kurz veränderten Ab⸗ 
zeichen für alle Miiglieder einzuführen. Ein Antrag, die 
Vorturnerſchaft vom Mitbeſtimmungsrecht in den Verſamm⸗ 
lungen auszuſchließen, wurde gegen die Stimme des Antrag⸗ 
ſtellers abgelehnt. Des weiteren wurden die Veranſtaltun⸗ 
gen für 1925 feſtgelegt, die im Rahmen mie bisber abgehalten 
werden ſollen. Außer dem Stiftungsfeſt und der Weihnachts⸗ 
keier ſind noch in Ausſicht genommen ein Frühlingsfeſt zum 
Beſten der Teilnehmer an der Olumpia in Frankfurt a. M. 
und eine ſwortliche Veranſtaltung im Rahmen der Jugend⸗ 
abteilung. — Danach ichloß Turngenoſſe Radtke mit einem 

      

regend verlaufene Hauptverſammluna. 

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden, auf dem beutigen 
Schlachtviehmarkt amtlich wie folgt notfert: Rinder: 
Ochſen: Ausgem. höchſt. Schlachtwerts —. Vollfleiſchige, 
jüngere und ältere 38—13. Mäßig genährte — Gering ge⸗ 
nährte —. Bullen: Ausgem. höchſt. Schlachtwerts 43—45. 
Bollfleiſchige, jüngere und ältere 31—37. Mätzig genährte 
25—28. Gering genährte —. Färſen und Kühe: Ausge⸗ 
mräſtete Färſen und Kühe höchiten Schlachtwerts 43—45. Voll⸗ 
fleiſchige Färſen und Kühe 34—37. Mäßig genährte Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 19—24. 
Gerina genährte Färien und Kühe 10—14. Jungvieh einſchl. 
Freſſer 28—325. Kälber: Feinſte Maſtkälber 75—80. Gute 
Maſtkälber 60—65. Mittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 
30—35. Geringe Maſt⸗ und Saugkälber — Schafe: Stall⸗ 
maitſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80.—32. 
Vollfleiſchiges Schalvieb 18—22. Mäßig genährtes Schaf⸗ 
nieh 12—15. Gering genährtes Schafvieh —. Schweine: 
Felrſchweine über 150 Kgr. Lebendgewicht 63—-65. Vollfleiſch. 
von 120—150 Kgr. Lebendgewicht 50—63. Fleiſchige von 80 
bis 100 Kgr. Lebendgew. 54—38. Fleiſchige Schweine unter 
100 Kgr. Lebendgewicht —. Unreine Sauen und Eber —. 
Die Preiſe verſtehen ſich frei Schlachthof in Danziger Gulden. 
Ste enthalten fämtliche Unkoſten des Handels. Dieſe wer⸗ 
den bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen bis zu 
15 Prozent als angemeſſen erachtet. Der Auftrieb vom 
13 bis 10. Januar betrug: Ochſen 26. Bullen 86, Kühe 3. 
zufammen 214 Rinder; Kälber 91. Schafe 690, Schweine 138. 
Der Marktverlauf ergab folgendes Bild: Rinder ruhig. 
Kälver geräumt. Schafe kangiam Meberſtand, Schweine 

ü ruhig. 

Obra. Der Arbeitrer ⸗ Radjahrerverein 
Boran“ hbielt dieſer Tage ſeine diesjäbrige Generalver⸗ 
iammlug in der Sporthalle. Hinterweg. ab. Nach Erlebigung 
der reichlichen Taßsesordnung wurde der bisberige Vorſtand 
einſtimmig wiedergemählt. Dieſer beßebt aus den Genvſſen: 
Eugen Balke. Steindrucker, i. Vorſitzender, Alfred Do⸗ 
lews ki. Kafſierer. Maul Plich t, Schriftiührer. Mit einem 
Appell au die Mitglieder, nach Kräften mitzuwirken, daß auch 
der letzte Arbeiter⸗Radfabrer dem Verein angehört. erreichte 
bie guibeſuchte Verſammlung in vorgerückter Stunde ihr 
Ende⸗ 

  
Danaiger Standesamt vom 20. Jaunar 192. — 

Todesfälle; Ebefrau Anna Seidemann geb. Neli⸗ 
vowitz, 55 J. — Ebefrau Laura Siedenbtedel geb, Schat⸗ 
kewatl. 81 J. 6 M. — Striderin Jopanna Wiit. 26 J. 1 M. 
— Ingenieur Paul Pieiffer. 19 J. 7 M. — S. d. Axbeiters 
Wakter Zander. 7 W. — Arbeiter Franz Neumann, 51 J.— 
Sbefran Lnife Lemke. 10 J. 7 M. — S. d. Gaßwirts Paul 
Sinjer. 67 J. 8 M. — Arbeiter Erich Heike. 17 J. Unebeli 
1 Totgeburt. 1 Tochter. 

Antliche Börſen⸗Kotierungen. 
v‚ Danzig. 20. 1. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
Klotu 1.01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin. 20. 1. 25 

  

H1 vener 42 Billlanen, 1 Phund 200 Bilionen W. 

kräftigen „Frei Heil“ und gemeinſamem Geſange die an⸗ 

   



U Mileimne NMamfnricfüfen ů 

Eine Schlafloſigkeits⸗Epibemie in Paris. In Paris iſt 
eine Schlafloſigkeits⸗Epidemie ausgebrochen. 
werden plötzlich von Schlafloſigkeit heimgeſucht und von 
Huſten und etwas Fieber in der Nacht geauält, weiſen aber 
ſonit keine Krankbeitserſcheinung auf. Die Aerzte haben 
beſchloſſen, einige Fälle zu iſolieren, um zu ergründen, o5 
dieie plötzlich epidemiſch anftretende Schlaflonakeit etwa von 
einem Baaillus herrührt. In verſchiedenen Fällen er⸗ 
krankten nach und nach ſämtliche Familienmitglieder an 
dieſer Krankheit. Das einzig auffallende Sympiom dabei 
iſt ſtarkes Schwitzen. 

Der Sckaden der Herner Kataßrophe. Nach den jetzt be⸗ 
endeten Feſtſtellungen deträgt der Geſamtſchaden der Herner 
Eiſenbahnkataſtrophe 7: Millionen Mark. 

Im Bilde aufgchängt. Das von dem Lütticher Kriegs⸗ 
gericht gegen den deutſchen Generalmafor v. Eſch ansge⸗ 
ſprochene Tobesurieil ſoll nur ‚üunbildlich in Arlon Pro⸗ 
vins Li--pPnurah volldreckt mersan. Daos Myteil iſt bereits 
an den Manern der Stadt angeklerl. Die Zeremonie der 
ünnbildlichen Vollſtreckung beitebt darin, daß das Urteil auf 
einem anf dem Marktplaß genflanzten Pfahl in Anweſenheit 
nun Vertreteru der Behörden durch zwei Gendarmen ange⸗ 
klebt und dann nochmals verleien wird. 

Sechs Millionen Dollar zu Schilf nach Eurnpa. An Bord 
des in Plymontb eingetroffenen Dampfers „George 
Wofhingion“ befindet ſich Gold im Bertie von ſechs Mil⸗ 
liopnen Tollar, das für verſchicdene eurcpäiſche Länber be⸗ 
Mimmt iſt. Dies iſt ſeit hrer Vorfricgszeit bie grůßte Ladnung 
Gold an Bord eines Schiffes. 

Die Heldin von Garta geſtorben. In München itt die 

Die Kranken 

  

Lgeitorßen. Sie wurde als buneriſche Prinseffin in Poffen⸗ 
hofen am Starnberger See 1841 geboren, mit 17 Jahren 
betratete ſie den Thrynfolger beider Sizilien. 1859 Königin 
von Neapel, 1880 aus Neavel durch Garibalbi vertricben, 
leiſtete ſie bis in den Februar 1861 in der Feitung Gaeta auf 
Sizilten Widerſtand. Das trug ihr den geſchichtlichen Namen 
der „Heldin von Gaeta“ ein. Das vertriebene Königspaar 
lebte in Paris: 1894 ſtarb ihr Gatte. Jetzt in auch ſie nach 
wechſelvoller Vergangenbeit vom Schanplatz abberufen. 

Slückliche Japauer. In Japan iſt ein Geſetz beſchlofſen, 
nach dem, wenn nachis ein Hund bellk. der Eigentümer ver⸗ 
hbaftet wird. Er muß dann eine Zeitlang für die Nachbarn, 
deren Nachtruhe geitört wurde, arbeiten. 

Nurmis vierter Sicg. Die Leiſtungen des zurzeit in 
Amerika weilenden finniichen Beltrekordlänfers Paovo 
Nurmi grenzen ichen an das Märchenbafte. Der Finne 
ſtelhte am Sonnabend in Chicago unter nicht alltäglichen Um⸗ 
ſtänden einen neuen Hallen⸗Geltrekord auf. Nurmi batte 
die Nacht zur Reiſe nach Chicaao benntzt, kam dort wenige 
Stunden vor Beginn der Veranſtaltung an und ſchien durch 
die Anſtrengungen der Nachtfahrt immerbin etwas ge⸗ 
bandicapt- doch nichts war davon zu merken. Nurmi ging 
in einem 121⸗Meilen⸗Rennen ſca. 2800 Meier! an den Start, 
das er mit 75 Vards Vorjorung gegen den Amerikener Joe 
Ray in der neuen Welirekordzeit von 7 : .4 überlegen ge⸗ 
wann. Deu bisberigen Weltrekors über dieſe Strecke bielt 
Ive Ran mit 7 : 50. 

Die vergeffenen Säuglinae von Wemblen. Noch jetzt. 
zwei Monate nach Schluß der Memblen⸗Ansſtellnung, beiinden 
iich im Gewahrjam des Semblen⸗-Hviritals eine Anzabl 
Sänglinge, die von Befurchern der Bemblen⸗Ausftellung 
ſeinerzeit in den Aufbewahrungsranm abergeben worden 
waren und ſpäter niſht abgebolt wurden. Alle Aufrufe an 
die vergeklichen Eitern baben Eisber nicht zu dem ermünich⸗ 

Exkönigin Marie Sophie von Renpel im Alter von 83 Jußren [ ten Erjolg grführt. Die Ausfellungsleitung bat dober einen 

  

  

  

    Verdinaung. 
Die Erd⸗, Maurer⸗, Gimner⸗ und 

    

     

arbeiten für den Neubom eines Qandiäügergęehöfts 
in Güttland Pei Hohenſtein ſollen öffentlich ver⸗ 
dungen 

  

pDon 2,50 Gulden erhältlich. 
Verdingungstrrmin am 24. Jaumner 192, 

Dxitzags 12 Uhr. 
Danzig. den 17. Jamnar 1925 (15241 

Staofliches Hochbanernt, Pürherttadt Vr. 44. 

   
   

  

Iu Stabtibeater Danzis- 
Sonderveranſtaltung für alle Serien. 

AIphalt- Montng. den 28. Jannx. aEs 2½ Uhr: 

Dornröschen 
werden. Verdinqumascngebole ſind cufſen Blamemürchen in 9 Blldern von Carl von Felxrr 

dem nnierzeichneten Hochbanami im den Dienſt⸗Karten zum Preiſe von l.2 G im Barean (Nalhuns 
Kunden von 28 bis le Uhr gegen Erſtuttungron Mittwoch bis Sormabend rs 10 b²s 12 Uhr, 

3 nachmitiags 3 bis 7 Uhr. 

Voranzeige. 
Sonderreremhuikmaa⸗- Daukiger Zankultur 

Die Geſchichte vom Soldaten. 
Sen de Wuffehnd rirnd rch eimigeg-e weleißt Phidg Chhbowskl, Aitterdafle 1. 

  

Beſchluß gefaßt, bei einer künftigen Biedereröffnung derr 
Ausſtellung für im Aufbewahrungsraum aböngebende 
Säuglinge eine hohe Kaution zu verlangen, die es den Eltern 
erleichtern wird, ihre Säuglinge nicht wieder zu vergeſſen. 

Offerte eines Henkers. Die polniſche Regierung hat von 
dem früheren Wiener Henker ein Schreiben erhalten, in dem 

er unter Bernfung auf vorzüaliche Zeugniſſe und empfeh⸗ 

lende Anerkennungsſchreiben um eine Anſtellung in Polen 

bittet, da er durch die Abſchaffung der Todesſtrafe in Oeſter⸗ 
reich arbeitslos geworden iſt. In ſeinem Schreiben macht 

ſich der Wiener Henker erbötig, gegen Voreinſendung der 

Fabrkoſten 3. Klaſſe in Polen ein Probeſtück ſeiner Geſchick⸗ 

lichkeit abzulegen. 

Aeroſchlitten in Rußland. Auf den Flüſſen Wolga und 

Oka iſt während des Winters ein regulärer Aeroſchlitten⸗ 

verkehr eröffnet worden. Die heiszbaren Schlittencoupss, 

die von Propellern angetrieben werden, enthalten zwölf Sitz⸗ 

plätze und erreichen bei der Fabrt auf dem Eiſe eine Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von 90 Kilometern. 

Achtjährige Boxer. Im National Sporting Klub in Lon⸗ 

don iſt dieſer Tage ein eigenartiger Boxkampf gezeigt wor⸗ 

den. Aus Anlaß eines Wohltätigkeitsabends für die Kriegs⸗ 

blinden trat der achtjährige Maraunis von Townsend mit 

einem gleichaltrigen Knaben aus dem Londoner Waiſenbaus 

in den Ring. 

Franuen als Geiſtliche. Dem däniſchen Reichstag iit eine 
Vorlage zugegangen, nach der Frauen berechtigt ſein ſolien, 
als Geiſtliche zu fungieren. Man nimmt an. daß die Vorlage 
im Folkething zur Annahme gelangt. — 

  

Verantwortlich: fütr Politik Erust Loops. fltr Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, lämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gehbl & Co. Danaic. 
  

Anlliche Bekanmtmachungen. Freie DeröſSe Konzert 

      

Schlusnus 
Efoige Erhrenkung vneriegt auf 

Dienstag, 27. Januar 

Gelsste Karten behalten daltiekeit 

  
  

   
CGroßes 

preis-Husschreiben 
Zeit -nicht- zur- Kommt-rechten—Wer 

Eübrig-nehmen- der- was- mul- bleibt. 

— Jeder isi Seminner 
EE E die richligxe L5eumg obigen SprirthWrortes einnendet 

ard nirml teil en. der Vertedang der von wesrsgeseletn 
Freine im Geasamiwerte 0n 

  

    

  

    
  

  

      

      
   

  

  

Maskengarderoben 

  

10000 G· M 
Foltende Preße feiangen ur erleilanz- 

1. Preis: 1 Wohnungs-Einrichtung. 
bestehendens Eg. od Herrenzimener. Schlakritmver n Käche 
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TLüasrthant ter Engestelflen 
Uars E Di 2-: KAEEE E l 

Toddessrreige 
Am Scu⁴nxg. den 18. Ehhe A Ec 
E LS er E 

Eollege 

E REEUDE AE & D 

aÆn nacheiegs 2⁷ M. 
der LSEhalle des ahen MarE- 
Iuses ars 

I= Aeirhe BrEHSAE Eaäet — Uer—.— 

Stadiiheater Damiig. 

    
  

       

    

   
    

   

  

      

   

    

Iumtemumt- Amhehf Schaper. 
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Dirkon- Bustiar Ks 

Das Niesen-Januar-Programm 
Eoen Operr- 2 Rorrrhingeris 

ErnH-Saett Soh- 9½ Ders-IEErD 
FEi urien H CHE 

   

       

   

    

  

Linden-Kabarett und Varieté 
Amager: Paul Uilricht 

EBAIEZIGe. She . el 208. 331 

Art. Leiter: Fres Mer 

  

  

   

    
    

2. Preis: 1 Herrenzximmer, (dunkel Eche. 
bandgeschni:zth. 3. Preis: 1 ęrofler Vox- 
Sprechapparat mit Plattenschrank. 4 Preis: 
1 Wäscheausstattung. 5. Preis: 1 Reso- 
naphon-Sprechapparatod. Nähmaschine- 
b. Preis: 1 Fahrrad- J. Preis: 1 Brockhaus- 
Konvers. Lexikon- Ferner 20Phote-Appa- 

  

  

   

W= Sc & gr. Stimmungssumm. 

12 Branineif-Dagmaroff 12 
SEEEE rSSSCE Attraktion 

KBnig (der EHsenksnig) und 
PEers ehr, Sodern., pEAA. Krait- 
EI EDEr V 72 Mecsien v. & Meisterschaften 

HIAaAmmer. SErelte K. Saängerin 

Errakttn umd KEasse i ren modernen, 
EIE TEELIATAen 

Arrohdd, der eenderEie Sciilosser- 
EeS nu. C. Ee CM. A., d v. Sreit Lehrer- 

„DertesAgene Bessest Deutschl.- 

    

  

    

rate N9& 12 Klappkamers. 73 prima Taschen 
uhren, 100 erstklass. Bücher in vornehmem 
Einband. Außberdem eme frohe Anzahl 

kleine Preise- 
Die Preier    

     
   

   
     

     

    

  

vswe. bes —EEVerichue gehen 
See wiche eän. Jcdcch. Sed e die Lissces sgebend 

xuEmenden. 416 

Schreiben Sie daher noch heute an⸗ 

Hrrold-Versant Erich Färsterling 
Sraunschweig 2364 

    
   

        

     
   

            

  

      

  

   

Vorteilhafte Bezugsguelle 
für Farben, Firnis, Lacke, Pinſel 

Artibeizen 

Hertha⸗Drogerie eue 24 
Apothieker Kiessner. —6— 

    

  

  

bei ein, iüchl. Malermiſtr. 
——— Of. ant U. 1697 &. D. Kæo- 
s Bölicherg. 3., pt. L der Volksſtimme. 128247 

Särrtliche 

maerni Naurer-⸗ und 
Salangarniam] Puzerbeilen Samst.Soße wit 2 Seßtei (275 O) 

= Derkumf. Hanfaplos 1a,werden in Akburd aus⸗ 
Eſerhrt. 

    
  

 


